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Die zweijährige Dienſtzeit
wird ſchon jetzt von den militäriſchen Scharfmachern
als Handels objekt für neue Forderungen in der
nächſten Heereevorlage ausgeſpielt. Die „Kreuzztg.“,
deren militäriſche Hintermänner ſich niemals mit ver
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit haben ausſöhnen
können, veröffentlicht eine Serie von Artikeln, in denen
die Reformbedürftigkeit der zweijährigen Ausbildung
nachzuweiſen verſucht wird. Das durch Sperrdruck
hervorgehobene Thema probandum dieſer militäriſchen
Neunmalweiſen iſt: „Die zehnjährige Probezeit
hat erwieſen, daß die zweijährige Dienſtzeit, ſo wie
bisher, nicht ohne die ſchwerſte Schädigung
unſerer Wehrkraft fortgeſetzt werden kann“.

Die lange Liſte der neuen Forderungen, welche an
den Caprivi'ſchen vierten Bataillonen kein gutes
Haar läßt, enthält u. a. eine Vermehrung des
Unteroffiziererſatzes, der Exerzierplätze,
Erhöhung der Patronenzahl und der Munition
für die Feld und Fußartillerie. Der Artikel ſtammt
offenſtchtlich nicht aus Kreiſen, die mit der Armee
verwaltung Fühlung haben, ſondern gibt die Auf
faſſung Unverantwortlicher militäriſcher Heißſporne
wieder, die die leitenden Stellen gern zu maßloſen
Forderungen aufputſchen möchten in der ſtillen
Hoffnung, daß es darüber zu einem Konflikt mit
dem Reichstag kommen werde. Bezeichnend für den
anmaßenden Ton dieſer militäriſchen Kritiker iſt u a.
guch die Bemerkung daß der Kriegsminiſter die
Ueberzeugung gewonnen haben muß, „daß der bis
herige Weg nicht weiter verfolgt werden kann.“ Der
Kriegsminiſter hat alſo einfach Ordre zu parieren,
und diejenige Anſicht zu vertreten, die von den
militäriſchen Scharfmachern gerade gewünſcht wird.

Rußland und Japan.
Auf dem Kriegsſchauplatz in der Nordmand

ſchurei iſt die Lage unverändert geblieben, beiden
Geznern fehlt es an Luſt zur Offenſive. Die Armeen
haben ſich verſchanzt, hin und wieder finden Artillerie
kämpfe ſtatt. Nach dem „Bureau Reuter“ beſchoſſen
die Ruſſen vom linken Flügel aus den ganzen Mitt-
woch und die Nacht zum Donnerstag die japaniſchen
Stellungen mit ſchweren Geſchützen. Angeblich ſollen
daraufhin die Japaner einige ihrer vorgeſchobenen
Batterien zurückgezogen haben. Die Wiedereroberung
des PutilowHügels gegen Schluß der Schaho Schlacht
brachte den Ruſſen großen Vorteil, denn der Hügel
beherrſcht die Ebene, über die das Vorrücken der
Japaner erfolgen muß.

General Sſacharow meldet, die Japaner griffen
in der Nacht zum 12. November von drei Seiten
das Dorf Wutſchjanin, zwei Werſt ſüdlich von
Schuialinſe, an. Der Angriff wurde zurückge
ſchlagen, wobei auf ruſſiſcher Seite vier Mann ver
wundet wurden.

Von der ruſſiſchen Mandſchurei- Armee
intereſſteren folgende Perſonalien. General Gripen
berg wird am 17. November von Wilna nach Oſt
aſten abreiſen. Der Chef des Stabes des 5. Armee
korps, Generalmajor Ewert, iſt zum Generalquartier
meiſter des Feldſtabs des Generals Kuropatkin ernannt
worden.

Bezüglich Port Arthurs handelt es ſich dem
„Reuterſchen Buregu“ zufolge bei dem Gerücht von
der Kapitulation augenſcheinlich um ein bloßes
Börſengerücht, das jeder tatſächlichen Unterlage ent
behrt. Warum hat dann aber jenes Bureau die
irreführende Senſationsmeldung in die Welt geſetzt

Zum Empfange der Oſtſeeflokte trifft
Admiral Togo, wie aus Tokio nach London ge
meldet wird, bereits ſeine Vorkehrungen: Ein Teil
ſeiner Flotte iſt nach Saſebo und Schimonoſeki ge
gangen, um dort „aufgefriſcht“ zu werden, da die
Schiffe zum Teil in den neun Monaten, die ſie nun
ſchon ununterbrochen Dienſt tun, naturgemäß mancher

Renovierungen bedürfen. Aus dem 2, 3. und 4
Geſchwader wird eine beſondere Flotte gebildet, deren
Aufgabe es ſein ſoll, der ruſſiſchen Oſtſeeflotte ent
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gegenzufahren und die einzelnen Abteilungen vor ihrer
Vereinigung anzugreifen. Dieſe Flotte ſoll die Häfen
der japaniſchen Jnſel Formoſa als Operationsbaſis
benutzen und zur rechten Zeit die Meerenge ſperren.
Ein Geſchwader von Torpedojägern geht in Begleitung
kleiner, beſonders dazu auserſehener Boote ab, um
auf dem Wege des Oſtſeegeſchwaders Seeminen zu
legen und die ruſſiſchen Schiffe mit Torpedos an
zugreifen.

Bei einer bemerkenswerten Unterredung, die der
japaniſche Geſandte in Paris, Motono, mit
Delcaſſé hatte, handelte es ſich um die Tatſache,
daß das ruſſiſche Geſchwader ſich in einem Hafen
der Jnſel Kreta verproviantiert hat. Kreta ſteht be
kanntlich unter dem Protektorat Englands, Frank
reichs, Rußlands und Jtaliens, und deshalb haben
die japaniſchen Geſandten in London und Rom die
gleiche Beſchwerde erhoben wie Montono in Paris.

Der Proſpekt der neuen 6prozentigen
japaniſchen Anleihe im Betrage von 12 Mill.
Pfund Sterling iſt am Sonnabend in London er
ſchienen. Sie gelangt, wie bereits gemeldet, zum
Kurſe von 90 zur Hälfte in London, zur anderen
Hälfte in NewYork zur Aue gade. Die Subſkriptions
Uiſte ſclicß auſ 17. November.

Ueber die neuen ruſſiſchen Rüſtungen,
die aus Polen Kanonenfutter nach dem Kriegs
ſchauplatz bringen, wird ver Köln. Zig. aus
Petersburg folgendes berichtet Der Einberufung in
den aktiven Dienſt aus 19 Kreiſen des Kömgreichs
Polen, welche zu dem Militärbezirk Warſchau und
teilweiſe zum Bezirk Wilna gehören, unterliegen
110 000 Reſerviſten, wovon etwa 40 000 eingeſtellt
ſind, 13 000 wurden den fertigen Schützenregimentern
und der für den fernen Oſten beſtimmten Artillerie
eingereiht, 3400 zur Auffüllung der 48. Jnfanterie
diviſton benutzt, welche die nach dem Kriegsſchauplatz
abgehenden Schützenbrigaden erſetzen ſoll. Die
übrigen 24000 ſind teils nach Breſtbjaliſtik befördert
zur Ergänzung des Perſonals der mobiliſterten Feld
Hoſpitäler, teils für den Militärbezirk Kaſan beſtimmt
zur Auffüllung der dortigen Garniſonen. Für die
aus der 48. Reſervebrigade aufgeſtellte 48. Infanterie
diviſton trafen in Warſchau viele Offiziere aus den
innern Gouvernements ein, zwei Regimenter bleiben
in Warſchau und Jablonna, je eins in Kutno und
Goſtynin, in jedem Regiment ſind 850 Reſerviſten
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Deutſch Südweſtafrika.
Der Wert offtziöſer Dementis wird wieder einmal

recht draſtiſch illuſtriert durch die heutige offiziöſe
Mitteilung der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß dem
Gouverneur Leutwein der nachgeſuchte Urlaub
bewilligt worden iſt. Als vor einigen Wochen in
der Preſſe auf Grund guter Jnformationen behauptet
wurde, daß die durch die Kommandierung des Generals
v. Trotha nach Deutſch Südweſtafrika hervorgerufene
Verſtimmung des Gouverneurs Leutwein den Rücktritt
des bisherigen Gouverneurs von ſeinem Amt zur
Folge haben werde, trat ſofort der offiziöſe Demen-
tierungsapparat in Aktion. Jetzt muß die „Nordd.
Allg. Ztg.“ alles das, was damals vorausgeſagt
worden iſt, beſtätigen. Leutwein geht und kehrt nicht
wieder nach dem Schutzgebiet zurück. Als ſein Nach
folger iſt der Generalkonſul in Kapſtadt, v. Linde
quiſt, in Ausſicht genommen. General v. Trotha
hat nunmehr bis zum Amtsantritt v. Lindequiſt's die
Verantwortung für die militäriſchen und die Ver
waltungsfunktionen übernommen.

Von Witboois angegriffen wurde nach
einer amtlichen Meldung des Generals v. Trotha
aus Windhuk am 6. November ein Viehpoſten
der 7. Kompagnie des 2. Regiments in Hoachangas.
Die zu Hilfe eilende 7. Kompagnie unter Ober
leutnant Grüner warf den Feind in ſüdweſtlicher
Richtung zurück. Diesſeits leicht verwundet:
Reiter Baer der 7. Kompagnie. Der Feind ließ
4 Tote zurück. Die Beſatzung von Hoachanas hält
ſich etwaigen weiteren Angriffen für vollkommen
gewachſen.

Dienstag den 15. November.
à ererererxex e oAls Urſache des WitbooiAufſtandes hat

Gouverneur Leutwein bekanntlich religiöſen
Wahnſinn Hendrik Witboois beſeichnet. Dieſer
religiöſe Wahnſinn ſoll hervorgerufen ſein durch einen
Propheten aus der Kapkolonie, welcher ſich zur
aethiopiſchen Kirche rechnet. Nach der „Nat.
Ztg.“ iſt der Aethiopianigmus eine politiſche
Doktrin in religiöſer Verbrämung. Der Aethiopianis-
mus fordert Afrika für die Afrikaner, das heißt
für die farbigen Ureinwohner des Kontinents, er ruft
dieſe zum Kampf um ihre angeſtammten Rechte gegen
die weißen Eindringlinge auf und ſucht, um dieſem
Kampfe die Grundlage zu geben, eine großartige
Organiſation zu ſchaffen, deren Fäden von beſonderen
Agenten von Kraal zu Kraal, von Stamm zu Stamm
gewebt werden. Dieſe Agenten ſind amerikaniſche
Nigger. Sie verfügen meiſt nur über eine rein
äußerliche Routine der Ziviliſation, gerade genug, um
ihren farbigen Brüdern in Afrika zu imponieren.
Aus Fonds, die vornehmlich in den Vereinigten
Staaten geſammelt worden ſind, fließen ihnen ziemlich
reichliche Mittel zu, deren ſie ſich bei ihrer Agitation
geſchickt zu bedienen wiſſen. Mit einem Fanatismus
ohne gleichen predigen ſte ihr Dogma, dem ſie ein
religiöſes Mäntelchen umhängen, einerſeits um auch
die religiöſen Empfindungen ihrer Hörer dem Zwecke
dienſtbar zu machen, andererſeits um in den zahlreichen
wesleyaniſchen Eingeborenenkirchen, die ſich insbeſondere

im britiſchen Südafrika ſinden, ihr Tr n
Möglichkeit einer ehe dligen Kentele u geh
Als der eigentliche Herd des Aethiopianiemus, ſozu
ſagen als ſein Hauptquartier, waren ſeit langem
einige Orte ver weſtlichen Kapkolonie bekannt. Die
„Nat.Ztg.“ bezeichnet es als höchſt bedenklich, wenn
man lediglich auf eine Art religiöſen Wahnſinns
ſchließen wollte, zum mindeſten habe grade dieſer
Wahnſtnn ſehr viel Methode.

Ueber das Gefecht bei Hamakart am 11. Auguſt d. J.
ſchreibt Herr Feldwebel Ohm aus Merſeburg ſeinen Ange
hörigen

Wir lagen am 10. Auguſt 1904 in Ombuaſjipiro, einige
Reitſtunden ſüdöſtlich von der Waſſerſtelle Hamakari, der
Hauptſtellung der Hereros, woſelbſt auch Samuel mit mehreren
Unterkapitänen ſaß. Daß am anderen Morgen der Angriff
ſtattfinden ſollte, war uns bekannt und wir packten voll
Eifer und Begeiſterung unſere Sachen ohne dem Gedanken
fern zu ſein, daß wir am Abend des nächſten Tages nicht
mehr ſo froh und vollzählig am Leben wären. In der Nacht
vor dem Gefecht wurden wir um 1 Uhr durch den Poſten geweckt,
und um 2 Uhr 30 Min. marchierten wir gegen Hamakari
vor. Jeder von uns, Offizier und Mann hatte 190 ſcharfe
Patronen zum Verfeuern. Der Marſch wurde in der größten
Dunkelheit und Stille ausgeführt und wir waren froh, als
wir gegen 7. Uhr morgens die erſten Schüſſe fallen hörten
Die Avantgarde wurde gebildet von der I1. Kompagnie des
1. Feldregiments, dann kam der Stab, beſtehend aus 65 Ge
wehren (außer Gen. v. Trotha und dem Feldlazarettperſonal)
dann kamen einige Geſchütze und Maſchinengewehre und
hinten als Arkergarde war die 9. Feldkompagnie kommandfert.
Exzellenz v. Trotha wollte übrigens nicht nur mit der
Abtellung des Major von Mühlenfels (beſtehend aus
den vorher angeführten ſchwachen Truppenteilen) den Feind
angreifen, ſondern vereint mit dem 2. Feldregiment des Oberſt
Deumling, Das Regiment Deumling war aber ſo ſchlapp
an Menſchen und Pferden, daß es erſt einen Tag ſpäter auf
unſerem Schlachtfelde eintraf. Daher kam es auch, daß der
Stab ſo ſehr mitwirken mußte. Alſo gegen 7 Uhr früh fielen
bei Hamakari die erſten Schüſſe von uns, die die Hereros,
beſtehend aus etwa 6000 Mann, alſo 10 mal mehr wie wir,
ſofort derartig erwiderten, daß in den erſten 10 Minuten
ſämtliche Offiziere der II. Kompagnfe teils tot, teils ver
wundet waren. Sofort wurde gemeldet, daß der Feind uns
von allen 4 Seiten zu umgehen im Begriff ſei und die
11. Kompagnie müßte Verſtärkung haben. Da wurde
von hinten die 9. Kompagnie, welche eigentlich den
Rücken decken ſollte, mit der Artillerie und Maſchinengewehr
abteilung vorn eingeſetzt. Rechte Flanke wurde geſichert durch
die Unteroffiziere und Mannſchaften des Stabes, linke Flanke
durch einen Zug Reiter. Kaum waren wir nach der rechten
Seite ausgeſchwärmt und kaum lagen wir ſchußbereit da, be
kamen wir ſchon heftiges Feuer. Wir paar Mann ſahen uns
gegenüber ein paar I00 ſolche ſchwarze Geſellen, welche nur
75 m von uns wegwaren und inmerzu ſchrieen Hurri! Hurri!
und ihr Kriegsgeheul erſchallen ließen Einige hatten richtige
Schutztruppenuntformen an, welche ſie den Gefallenen ausge
zogen haben. Die Schufte ſchoſſen auf uns von allen Seiten,
ſogar auf den Bäumen ſaßen ſie verſteckt und ſchoſſen. Wir
wären alle verloren geweſen, wenn die Hereros beſſer geſchoſſen
hätten, ſie ſchoſſen viel über uns hinweg, einige ſchoſſen auch
gut, das ſeht Jhr an den vielen Toten und Verwundeten



So lagen wir da und ſchoſſen von früh 7 Uhr bis
abends 7 Uhr; es war ſchon dunkel und wir lagen
immer noch auf derſelben Stelle, bis wir dann, als die
Hereros flüchteten, die Waſſerſtelle eiugenommen hatten.
Die Toten der Hereros lagen hier haufenweiſe umher, trotz-
dem die fllehenden Teufel ſchon ſo viele Tote wie möglich mit
fortgeſchleppt hatten. Da wir den ganzen Tag nichts ge
geſſen und getrunken hatten, räumten wir die Toten aus
den Waſſerlöchern, ſchöpf?en dann das Leichenwaſſer, kochten
es und mit großem Behagen wurde es von uns getrunken.
Ein großer Teil von uns trank es auch gleich ſo wie es war.
In der Nacht durften wir dann kein Feuer mehr anmachen,
denn auf den Feuerſchein wurde ſofort aus 100 Gewehren ge
ſchoſſen. Am andern Morgen wurden dann die Toten und
Verwundeten geſucht und aufgeſchichtet. Die Toten wurden
dann nachmittags 3 Uhr, nachdem vorher ein rieſen
großes Grab gemacht worden war, beerdigt. Gen. v.
Trotha hielt eine Anſprache. Die armen Opfer ſahen
ſchrecklich aus, das Blut quoll in kleinen Bläschen gus den
Wunden hervor, die Geſichter ſchmerzvexzerrt und in ihrer
Uniform wurden ſie einfach in das große Loch gelegt, welches
dann zugeſchaufelt wurde. Die Fenertaufe habe ich nun hinter
mir. Es iſt ein unbeſchreibliches Gefühl, wenn die Geſchoſſe
ſo an einem vorbeipfeifen und alle Augenblicke den Tod oder Ver

ſtümmlung bringen können. Zing, Zing, ſo hört ſich das
Totenlied an. Noch mehrere ſolcher Gefechte ſtehen bevor,
hoffentlich habe ich wieder Glück.

OeſterreichUngarn. Gegen das Volks
ſchulgeſetz, das der niederöſterreichiſche Landtag im
Sinne der gänzlichen Unterwerfung der Schule unter
die Kirche veſchloſſen hat, und das leider der
Sanktionierung ſicher zu ſein ſcheint, haben 88
Profeſſoren der Wiener Hochſchule eine
öffentliche Kundgebung erlaſſen, zu der die
Anregung von der philoſophiſchen Fakultät gusgegangen
iſt. Jn der Kundgebung wird betont, daß die durch
das neue Schulgeſetz erleichterte Anſtellung der Lehrer
nach der Zugehörigkeit zu politiſchen Parteien eine
Untergrabung der Cdarakterfeſtigkeit der künftigen
Jugendbildner und die Erziehung der Jugend ſelbſt
im Parteiſtnne zur Folge haben müſſe. Die Schul
gufſtcht werde dem überwiegenden Einfluß des
Staates, der Fachmänner und ſolcher Perſonen, die
ſonſt die Gewähr für ſachgemäße Vorbildung beſitzen,
entzogen und der Majorität der nach Parteimuſter
zuſammengeſetzten Körperſchaften überantwortet werden.

Jn dem Geſetze liege eine ſchwere Schädigung
der allgemeinen Volkserziehung. Zu den
Unterzeichnern gehören u. a. die einen Weltruf ge
nießenden Profeſſoren v. Eiſelsberg, Gomperz Noth
nagel, Weichſelbaum und v. Wettſtein. Die
Jnnsbrucker Affäre zieht immer weitere Kreiſe.

die am Freitag überreichte Petition der Wiener

tudenten der Wiener Univerſitaät, die

erklärte der akademiſche Senat, gegen die an den
Jnnebrucker Vorfällen beteiligten italieniſchen Studenten
werde mit ſchweren akademiſchen Strafen vorgegangen
werben. Wegen der Jnnsbrucker Ausſchreitungen
anderswo relegierte italieniſche Studenten würden an
der Wiener Univerſität nicht aufgenommen werden.
Die deutſche Studentenſchaft, welche ſich im Univer
tätsgebäude angeſammelt hatte, zeigte ſich von der
Antwort des Rektorats nicht befriedigt und ſtimmte
Studentenlieder ſowie die Wacht am Rhein än.
Mehrere nichtdeutſche Studenten, welche der Auf
forderung, die Kopfbedeckung abzunehmen, nicht folgten,
wurden aus der Aula hinausgedrängt, worauf es auf
der Rampe der Univerſität zu einer
Schlägerei mit Schirmen und Stöcken kam.
Zwei Südſlaven ſollen leichte Verletzungen erlitten
haben. Die deutſchen Studenten beſetzten die Rampe
der Univerſität, die ſlaviſchen Studenten die gegen
überliegende Seite des Franzenringes. Die Wache
hatte keinen Anlaß zum Einſchreiten. Die italieni
ſchen Studenten waren nur in geringer Zahl erſchienen,
einer von ihnen ſoll tätlich inſultiert worden ſein.
Ein neues öſterreichiſch-ungariſches Wehr
geſetz hat Graf Tisza am Sonnabend im Ab-
geordnetenhaus angekündigt. Die zweifährige
Dienſtzeit mit Ausnahme für die Marine,
Kavallerie und berittene Artillerie ſoll eingeführt
werden unter Erhöhung des Rekrutenkontingents.
Die ſpezifiſch ungariſche Landwehrtruppe der Honved
ſchaft werde mit Diviſtons Artillerie Regimentern
verſehen werden. (Stürmiſcher Beifall rechts.) Es
werden ſo viele Artillerie Regimenter formiert werden,
wie Diviſtonen Honved und auch öſterreichiſche Land
wehr aufgeſtellt ſind. „Dieſer Schritt iſt, ſo erklärte
der Miniſter, aus dem Grunde wichtig und erfreulich,
weil die Honvedtruppen, ohne vaß die Verhältniſſe
der gemeinſamen Armee irgendwie erſchüttert werden
oder die Baſts vom Jahre 1867 irgendwie berührt
wird, durch die Ausrüſtung mit Artillerie in ihrer
Kriegétüchtigkeit weſentlich geſtärkt werden. Jch muß
hinzufügen, ſagt der Miniſterpräſtdent, daß die Heeres
leitung der Erfüllung dieſes Wunſches der ungariſchen
Nation niemals aus prinzipiellen Gründen, ſondern
nur aus militäriſchen Zweckmäßigkeits Gründen ent
gegen war, welche nunmehr hinfällig ſind, da vie
gemeinſame Armee künftighin auf der zweijährigen
Dienſtzeit baſtert, wie dies bei der Honvedſchaft ſtets
der Fall geweſen iſt.“ (Stürmiſcher Beifall rechts.

ntenſchaft m Relegierung der

ſich an den Jansbrucker Kundgebungen beteiligten,

Frankreich. An den Kriegsminiſter
André hat ver vor einiger Zeit wegen Teilnahme
an antirepublikaniſchen Kundgebungen gemaßregelte
General Geslin de Bourgogne, wie die Blätter melden,
einen Brief gerichtet, in dem er ſeine ſchärfſte Eat
rüſtung über das Attentat Syoetons ausſpricht. Ja
dem Schreiben heißt es „Die klerikalen und reak
tionäten Offiziere weiſen ebenſo wie die republikaniſchen
und freimaureriſchen Kameraden ven niederträchtigen
Akt zurück, deſſen Opfer Sie geworden ſind. Die
ganze Armee iſt über den feigen Angriff empört, der
an Jhnen verübt worden iſt. Obwohl ich ein Oofer
der Freimaurer bin, lege ich doch nachdrücklich Ver
wahrung gegen dieſe Feigheit ein und ſpreche Jhnen
meine herzliche Teilnahme aus“. Ein Piſtolenduell
zwiſchen dem Abg. Syveton und dem Rittmeiſter
de Gail wurde am Sonnabend in Paris ausgetragen.
Es verlief bei zweimaligem Kugelwechſel unblutig.
Ein Säbelduell fand zu gleicher Zeit zwiſchen dem
Abg. La Rochethulon und dem Leutnant André wegen
des von La Rochethulon an André gerichteten offenen
Briefes ſtatt, bei dem André leicht an der Hand
verletzt wurde.

Rußland. Polniſcher Sprachunterricht
iſt nach einer Meldung des „Dziennik Poznanskt“
nunmehr in ſämtlichen Seminarien Ruſſtſch Polens
obligatoriſch eingeführt worden. Fül die Stimm-
ung in Finnland bezeichnend iſt folgende Mel
dung des „Wolffſchen Bureaus“ aus Helſingfors.
Dort traf am Freitag der frühere General Schaumann
wieder ein. Eine am Bahnhof angeſammelte Volks
menge empfing ihn mit Hurrahrufen und ſang das
Lied „Vort Land“. Eine zweite ähnliche Kund
gebung wurde Schaumann vor ſeiner Wohnung be
reitet. Das ruſſiſche Braänntweinmonopel
hat nach amtlicher Angabe im Jahre 1903 389
Millionen Rubel Reineinnahme gebracht. Seit Ein
führung des Monopols wuchſen die Einnahmen der
Krone um 99 Millionen. Die Zahl der Branntwein
buden betrug 1903 28247, verkauft wurden 69
Millionen Wedro (1 Wedro 12,3 Liter) Branntwein,
auf den Kopf 63 Wedro 40 gradigen Branntweins.

Eine traurige Statiſtik
Dürkei. Armeniſche Banden haben nach

einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel
mehrere Dörfer am ſüdöſtlichen Ufer des Wanſees
geplündert und niedergebrannt und die Bewohner
umgebracht. Bei jener Gelegenheit kam es zwiſchen
Armeniern, türkiſchen Gendarmen und kurdiſchen Soldaten
zum Kampf, wobei einige Kurden getötet wurden. Nach
dem die Aufſtändiſchen ſich in die Berge zurückgezogen,
hätten die Kurden das Dorf geplündert und nieder
gebrannt und die Bewohner umgebracht. Auch anderen
benachbarten armeniſchen Dörfern ſei dasſelbe Los
bereitet worden. Die türkiſche Regierung treffe keine
Schuld an dieſen Ausſchreitungen, namentlich habe
der Gouverneur von Wan Tahir Paſcha ſofort alles
in ſeinen Kräften Stehende getan, um eine weitere
Ausbreitung des Gemetzels zu verhindern.

Marokko. Aus Marokko wird gemeldet, daß
am Freitag bei Lallgs Marenga der Prätendent die
Truppen des Sultans in die Flucht geſchlagen habe,
welche ſich nach Ndja mit großen Verluſten zurückzogen.

Oſtafrika. Eine engliſche Expedition in
Stärke von 2500 Mann iſt nach dem Bhar-elGazel
Gebiet gegen die NiamNiams aufgebrochen. Jn
kongoſtagatlichen Kreiſen iſt man darüber ſehr erregt,
da nan das genannte Gebiet als Eigentum des
Kongoſtaats betrachtet. Angeblich ſollen bereits kongo
ſtaatliche Truppen unterwegs ſein, um den Engländern
zuvorzukommen.

Nordamerika Präſident Rooſevelt hat
bekannt gegeben, daß der Staatsſekretär Hay auch
unter der neuen Regierung das Amt des Staats
ſekretärs bekleiden werde. Der Waſhingtoner
Berichterſtatter des „New York Globe“ teilt mit,
Präſtdent Rooſevelt beabſichtige gegen die Truſts
aggreſſiv vorzugehen. Dem Fleiſchtruſt gegenüber
ſolle der Anfang gemacht werden. Das Handelsamt
ſammle ſeit einiger Zeit Material, und ſobald dieſes
als hinreichend betrachtet werde, würden die nötigen
Schritte geſchehen auch eine Reviſion der Tarife
ſolle ſicher ſein. Bei der Enthüllung des
Denkmals Friedrichs des Großen werden,
nach der „Köln. Ztg. auf Befehl des Generals Chaffee
alle in der Nähe Waſhingtons garniſonierenden
Truppen aller Waffengattungen zugegen ſein. Drei
Schwadronen werden den Präſtdenten Rooſevelt, den
Botſchafter Frhrn. Speck von Sternburg und vie
veutſche militäriſche Abordnung geleiten. Cor
nelius Vanderbilt, der bekannte amerikaniſche
Kröſus, wird nach der New Yorker „Sun“ demnächſt
zum erſten Botſchaftsſekretär in Berlin
ernannt werden.

Deutſchland.
Berlin, 14. Nov. Der Kaiſer kehrte Freitag

abend von Königswuſterhauſen nach Berlin zurück.
Sonnabend morgen hörte er die Vorträge des Staats
ſekretärs des Reichsmarineamts und des Chefs des

Mäarinckabinetts. Vormittags um 10 Uhr wurden,
wie ſchon kurz gemeldet, im Luſtgarten die Rekruten
der Garniſonen Berlin, Charlottenburg, Spandau und
Groß-Lichterfelde feierlich vereidigt. Der Kaiſer er
ſchien in der Uniform eines Generalfeldmarſchalls
das Band des Schwarzen Adlerordens über dem
Mantel, den Marſchallſtab in der Hand, zu Pferde,
hinter ihm die berittenen Adjutanten vom Dienſt
Oberſtleutnant von Plüekow und Major v. Fredeburg.
Zu Fußfolgten die Prinzen EitelFriedrich, Friedrich
Leopold und Friedrich Wilhelm und die Herren
des kaiſerlichen Hauptquartiers. Der Kaiſer ritt
die Fronten ab und begrüßte die Rekruten. Jnvaliden
hauspfarrer Schlegel und katholiſcher Diviſtonspfarrer
Pingel hielten geiſtliche Anſprachen, dann wurden die
Rekruten brigadeweiſe vereidigt. Dann hielt der Kaiſer
mit lauter, über den Platz hallender Stimme eine Rede,
auf die General der Jafanterie v. Keſſel mit einem
dreifachen Hurra auf den Kaiſer antwortete. Die Muſik
intonierte die Nationalhymne. Nach einem Vorbei
märſch der Fahnenkompagnie rückten vie Rekruten ab.
Nach der Rekrutenvereidigung empfing der Kaiſer im
königlichen Schloß den bisherigen kolumbiſchen Ge
ſandten Gutierreß Ponce und ſeinen Nachfolger Luis
Carlos Rico zur Ueberreichung ihrer Abberufungs
bezw. Beglaubigungsſchreiben. Der Kaiſer hatte
ſich am Sonnabend abend bei dem Reichskanzler
Grafen Bülow zum Diner angeſagt. Um 10 Uhr
kehrte der Monarch nach Wildpark zurück und be
ſuchte geſtern vormittag den Gottesdienſt in den
Kommuns.

(Der deutſche ſchweizeriſche Handels
vertrag) iſt am Sonnabend mittag in Bern vom
Bundesrat Deucher und vem deutſchen Geſandten von
Bülow unterzeichnet worden.

Giſchof Dr. von Schlör und Profeſſor
Merkle Nunmehr hat ſich endlich der Würz
burger Biſchof Dr. von Schlör herbeigelaſſen,
in dem Würzburger Zentrumsorgan eine authentiſche
Darſtellung ſeines Vorgehens gegen Profeſſor Merkle
zu geben. Veranlaſſung hierzu hat in der Tat,
woran auch nicht zu zweifeln war, die Berlichingen
Affaire gegeben. Berlichingen ſei, heißt es in dem
Rechtfertigungsverſuche, wiederholt vom Biſchof ge
tadelt und gemahnt worden, aber man hätte ihm die
Erlaubnis zu predigen nicht entziehen können, weil
ſeine Verſtöße zu einer ſtrengeren Beſtrafung als
zum Tadel und zur Mahnung nicht berechtigten
Der Biſchof habe zu Profeſſor Merkle geſagt: „Wenn
Sie dieſe Anſicht über Berlichingen haben, ſo mußten
Sie dieſelbe auch äußern, dieſe meine Meinung habe
ich auch einem anderen Herrn geſagt, worauf derſelbe
erklärte: „Das iſt eben das Traurige, daß M. dieſe
Anſicht habe.“ Der Biſchof käßt in dem Würzburger
katholiſchen Blatt erklären, daß er dieſe Anſicht des
anderen Herrn nicht teile. Der Biſchof habe den
Profeſſor zweimal rufen laſſen, aber von einer
kanoniſchen Zitation ſei keine Rede geweſen.
Der Biſchof habe den wiſſenſchaftlichen Nachweiſen
Merkle's im Gegenteil volle Anerkennung ge
zollt, nur habe der Biſchof vie ſchroffen und gehäſſtgen
Bemerkungen und Urteile in Merkle's Kritik über
Denifle und am Schlutz der BerlichingenBroſchüre
gerügt. Dieſer halbe Rückug des Biſchofs gegenüber
Merkle geniert jedoch das Würzbürger Zentrumsorgan
nicht im mindeſten, ſeine gebäſſige Polemik gegen
Merkle fortzuſetzen. Gegen den rohen Ton des
Zentrumeblattes hat Herr Dr. von Schlör aber nicht
ein Wort leiſeſten Tadels. Dadurch wird der famoſe
Geſchichtsforſcher v. Berlichingen natürlich noch mehr
in ſeinem Vorhaben beftärkt, demnächſt ſeine öffent
lichen ſkandalöſen Vorträge in Würzburg, alſo am
Sitze des Biſchofs, wieder aufzunehmen.

Reklameteil.

hervorrage sbewahrt bei
Darmksatarrh-

ianrhoeoeBrechdurchfall efe.“

Vepfin Weig S ach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Pr. Weiebreich,
beſſer t Urnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen,

Mag enperſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen die infolge
Bleichfucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M. 1,50 M.
Scherings Grüne Ypotheke, Verlin N. Chauſſee Straße
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich Scherings PepfinEffenz. g.



Vergrößerungen

bis Lehensgröße

in jeder Ausführung fertigt in eigner
Anſtalt mit elektriſchem Betrieb

Rud, Arndt,
Merſeburg Gotthardtsſtr. 25,

Kunſtauſtalt
für Photographie und Malerek.

iſt der billigſte Kanf.
Seine vorzüglichen

Waſch
(rein von jeden fremden Beſtandteilen)

Parfüme,
Joileitseifen,

Lichte,
aus den berühmteſten Häuſern, und ſämtliche

Hausbedarfsartikel
hält beſtens empfohlen

S. Müller,
Markt 14,

Leipziger Seifenfabrik- Niederlage

Gerſtenſchrot,
Graupenfutter,

Maisſchrot,
Futtermehl,
Hühnermais

ſowie ſonſtige Futterart kel empfiehlt

Damm-Mühle.
Cuttalim,

beſter Erſatz für Schuhwichſe, konſerviert das
Leder und erzeugt mit wenig Mühe tieſſchwarzen
Hochglanz, iſt wieder friſch eingetroffen bei

Paul Exner, Roßwarft 12,

Fvrtdern Sie
gratis und frarko
Weihnachts
Katalog für

Sehirme,
Spazierstöcke, Fächer

von der
Schirm nfabrit F. B. Heinzel,

Halle a. S. Leipzigerſtraße 98.
Neuheiten 1. Ranuges.

Größte Auswahl in Halle a. S.
SchirmBezüge in 1 Stunde

v. 88 Pf.
empfiehlt

Max Faust,
Burgſtraße 14.

S.

aulomahiſche Lreppenſchaltungen, Schau

r

leicht an jeder Klingelanlage anzuſchli

ernzünder,

eßen,

wir lang b teuſterbeteuchlungen,

ſehr bequem und villig, empfehlen

Hemnel c eben m
Bargetrasse 5.

ff. Sauerkohl, ſaure, Henf- und
Nfeſſergurken, Hardellen u Capern
Ia Nhein. Apfelkraut, Apfelgelee,

Lröbeer, Obſt Aixabellen- Aprikoſen
armeladen. Nſlaumenmus.

Kolonialwaren Kaſfee, Tee, Kakao,
aunſchweiger Gemüſe Konſerven,
ff. deutſches Korned VBeef,

Schweizer Amburger Holländer-,
Wacklein (Kümmel Thüc.-, KHarzer-,

Lande und Hahnenkäſe.
Neue Apfelſtnen, Zikronen, Feigen,

aronen, Wallnüſſ, Haſelnüſſe,

Große Auswahl von

Herren u. Kughen-Anz
empfiehlt

S vanrien Iaglet, Mnſhn

4 igen
Markt 8.

gutkochen e Hüllerfrüchte,
Getreide- Dreßhefe,

ſowie ſämkliche Molkexreiprodukte:
Ailch, Hahne, Butter

empfiehlt täglich friſch

Cannel a en.
Markt.

h

n. Hanusſeifen

liefert frei Haus zu jeder Tageszeit

9 infolge günftiger Einkänfe in den Preis

Mk. 290 a P.
in den bisherigen hochfeinen Miſchungen

Faust, Burghr. 14.

lagen von

Liter 16 Pf, Mk. 100 bis
G. Strrelnle

lleppigen Haarwuchs!

chafft
e tArmilaFranzbranntwein.

Derſelbe zerſtört Haarausfall
h und Schuppenbildung radikal, ſchnell

und ſicher
Flaſchen a 1 Mk zu haben in der

Allem Niederlage für Merſeburg:

feinſte Kieler Bücklinge, ger, Schellfiſeh

Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven

Ferner in 1 Stunde.9 RabattSparV erein.

Flundern, Lachsheringe,

Citronen, Datteln, Feigen
W. Krähaner., einpfiehlt 9 z

Gänſefett,
garantiert rein, a Pfund Mk 1,25,

müh Wolf.

Genf Brrr erieGotthardtsſtraße 39 Schirm fabrik Bichawe h
8 aGermaniſche Fiſchhandlung, FritzBehrens, 9

t gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.Schellſiſch, Caberjau, Dauerhafte Schirme jed. Preislage
S Saollen, Zander, Peparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch

(ſchwarze und grünye) in nur guten Qualitäten,

Arac, Rum, Cognac
empfiehlt die

Neumarkt-Drogerie.

H. Ziehung der 5. Klaſſe 211. Königl. Preuß. Lotterie
S Ziehung vom 12. November 1904, vormittags

Nur die Gewinne über ne Wigeth e e
l o Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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Die ſehr reichen Beſtände in
53

mur letzte Neuheiten
T aus besten Stoffen und in guter Verarbeitung,

Kommen von ſetzt ab vänmungs halber

S len billigzum Verkamf.

Es werden gezogen am
16. und 17. November 1904:

20 900 Mark

5000 Mark

3000 Mark

2000 Mark

1000 Mark

10 I Mark

4000 Mark

4000 Mark

ch et e 1000 Mark
20 Mer 10 III Mark

n

10 Mark

2Wal500 Mark
mal200 Mark

10 mal100 Mark

Ziehung am 16, u. [7, Nov.,
2. Ziehung am 3. 5. Dez.

Hauptgewinn:

Loſe für beide Klaſſen agunze a 5 Mk
halbe a 2,50 Mk

bei 50 MarkLouis Sehemdler,
Zurgstrasse 20.

Es werden gezogen vom
3. bis 5. Dezember 1904

100 000 ar

30 000 an
10 000 wer

1066 Den 10 000 Mark

500 Wert 10 000 Mark

200 Want 10 000 an

168 r 10 000 mer
10000 an

100000 Mark.

200 mal

500 mal
20 Mark

5000 mal
10 Mark

50 000 wen

10 000 an

5. Ziehung
Ziehung vom 12. November 1904, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.t
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(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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e Honig,garantiert reines Naturprodukt, aus eigener
Jmkerei, das Pfund 1 Mk. empfiehlt
Heinrich Lagleu. Merſeburg, Markt 8.

Weihnachtsbitte
für die 400 Pfleglinge der Pfeiffer ſchen

Stiftungen zu Cracau Magdeburg
Das Weihnachtsfeſt kehrt wieder mit ſeiner

Herrlichkeit
Die frohen Weihnachtsklänge ertöuen weit

und breit.
Wir möchten gleichfalls ſingen ein Lied

zur heil' gen Nacht,
Wer aber ſchafft uns Freude, die uns voll

Singens macht

Groß iſt die Zahl der Armen. Sie wächſt
von Jahr zu Jahr.

Seht an die Blöden, Siecheu, der kleinen
Krüppel Schar!

Euch, die der Herr erhalten geſund an Leib
ünd Geiſt

Euch legen wir an's Herze, die Bitte
gllermeiſt.

Helft uns die Tiſche decken mit heil'ger
Gebeluſt,

Daß auch der Aermſte werde der Freude
ſich bewußt.

Wie Euch der Herr geſegnet, ſo tut in Lieb
ihm gleich,

Des Gebens heil'ge Freude macht wahrhaft
froh und reich.

Liebesgaben in Geld und Gegenſtänden
jeder Art wolle man gütigſt an die oben ge
nannte Adreſſe ſenden.

Arbeits-Nachweis,
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
(Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.)

Herberge zur Heimat Merſeburg.
Jn mein Kolontalwaren, Delikaſſen e.

Geſchäft kann ſofort oder Oſtern 1905 ein mit
den nötigen Schulkenniniſſen verſehener junger
Mann als

Lehrlingeintreten. Paul Näther, Markt 6.
Köchi Stuben, Haus und Kindermädchen0 in, werden geſucht und nachgewieſen
Hausburſche vom Lande, j. Mädchen kann un
entgeltlich das Kochen erlernen, Knechtie und
Mädchin aufs Land geſucht durch

Frau Renvriette Langenheim,
Stellenvermittlerin, Schmaleſtraßze 21.

Hausmädchen,x

x

ſauber und gewandt, zum 1. Januar k. J.
x geſucht.

Paul Riebeck-Stitft zu Halle a. S.
Ein jüngeres Mädchen

In leichten Dienſt ſofort geſucht. Zu melden
Sonntags

Frau ne Hebamme, Braunsdorf
bei Großkaynga.

7 rine zweirädrige Karre
iſt vor längerer Zeit aus dem Hofe ohne Er
laubnis weggenommen worden. Verlange ſofort
zurück und an Ort und Stelle abzugeben im

Halben Mond, Hintergebäude
Sonntag abend in derEin Regenſchirm Unteralteuburg verloren

gegangen. Bitte denſelben gegen Belohnung

abzugeben gr. Sixtiſtrafze 6.
De Der Geſamtauflage unſerer heutigen

Nummer liegt ein Proſpekt der Weidhagsſchen
Kurmethode bei, auf welchen wir voch be
ſonders aufmerkſam machen. Selbe baſiert im
Grunde nur auf einen Faktor, der leider im
Leben ſo wenig zu Worte kommt, der Vernunft.
Diejenigen, die es angeht, ſollten nicht ver
ſäumen, ſich mit dem Kurinſtitut Spiro
Spero (Paul Weidhaas) in Niederlößz
nitz bei Dresden in Verbindung zu ſetzen.

Hierzu eine Beilage,
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269.
Deutſchland.

Auf Durchführungeiner umfaſſenden
Reichsfinanzreform ſollen die verbündeten
Regierungen nach den „Hamb. Nachr.“ im nächſten
Jahr „unbedingt zu beſtehen feſt entſchloſſen“ ſein.
Nachdem eben erſt eine Finanzreform zuſtande ge
kommen iſt, mit der auch die Regierung ſich befriedigt
erklärte! So bemerkt dazu trocken die „Germanja“:
Der Zeitpunkt für eine Finanzreform könnte unge
ſchickter kaum gewählt ſein als jetzt, wo vie Abſchluß
neuer Handelsverträge in Frage ſteht, die eine Haupt
einnahme des Reiches, nämlich aus Zöllen, auf eine
ganz neue Bafis ſtellt. Wie ſollen denn Finanzen
reformiert werden, über deren fernere Geſtaltung jeder
Anhalt fehlt.

(Die ſozialdemokratiſche Parteikaſſe.)
Der Oktobermonat iſt für den ſozialdemokratiſchen
Zentralagitationsfonds wieder ein Monat reicher Ernte
geweſen. Jngeſamt ſtnd ihm über 100000 Mk.
zugefloſſen. Ueber die Hälſte dieſer Summe allein
beträgt davon allerdings die Zuwendung der „Nord
deutſchen Waſſerkante“, unter welchem Pſeudonym
bekanntlich die Ueberſchüſſe des Hamburger ſozial
demokratiſchen Parteiorgans an den Zentralfonds ab
geliefert werden. Wann werden die bürglichen Parteien,
und insbeſondere die liberalen, endlich einmal ſich
dieſe Opferwilligkeit der Sozialdemokraten zum Muſter
nehmen

(Kolonialpoſt.) Der Gouverneur von
DeutſchOſtafrika, deſſen Rücktritt von ſeinem
Poſten aus Anlaß ſeines gegenwärtigen Urlaubs in
Deutſchland angekündigt worden iſt, hat nach der

Deutſch Oſtafrikaniſchen Zeitung“ perſönlich mit
geteilt, daß ſeine Rückkehr nach Daresſalam auf den
alten Poſten ſo gut wie ſicher in 6 Monaten zu
erwarten ſei.

Parlamentariſches
Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes

iſt auf Mittwoch den 30. November, nachmittags 1
Uhr feſtgeſetzt worden zur Beratung uber das Kirchen
ſteuergeſetz.

Dem Rhein-Leinekanal werden nach
Jnformationen der „Deutſch. Tagesztg.“ vielleicht
ſchließlich 30—40 konſervative und freikonſervative
Abgeordnete zuſtimmen. Die Mehrheit, die ſich viel

leicht für den Kanal ausſprechen wird, würde wohl
recht gering ſein. Jhren eigenen Standpunkt prägziſtert
das Organ des Bundes der Landwirte dahin „Daß
wir auf dem Standpunkt der Minderheit ſtehen werden,
bedarf beſonderer Hervorhebung nicht.

Welche Stimmung von Galgenhumor,
Schadenfreude und Aerger, ſo ſchreiben die
„Berl. Neueſt. Nachr.“, jetzt betreffs der Kanalvorlage
herrſcht, kann man einigermaßen aus den vermehrten
Spitznamen erkennen, die man zu leſen bekommt:
Lauſekanal, Eidechſenkanal, toter Landgraben, Kanal
wechſelbalg uſw. Um die zoologiſchen Beziehungen
noch etwas zu vervollſtändigen, braucht man nur noch

daran zu erinnern, daß ſeinerzeit ein feudaler Herr
im Landtag bemerkte, der Kanalbau ſei höchſtens zur
Entenjagd nütze.

Gegen das Schleppmonopol hat ſich der
Ausſchuß des Zentralvereins für Hebung
der Fluß- und Kanalſchiffahrt am Freitag
ausgeſprochen. Major a. D. Kurs kam in ſeinem
Referat zu keiner beſtimmten Stellungnahme. Die
übrigen Redner aber, unter ihnen Eiſenbahndirektor
Ströhler, Bergrat Kleine, Oberbürgermeiſter Struck
mann, erklärten ſich gegen das Schleppmonopol. Es
wurde beſchloſſen, die Angelegenheit einer Kommiſſton
zur Beratung zu überweiſen.

Volkswirtſchaftliches

Die neuen Vorſchriften über eine Aen-
derung der für die Betriebskrankenkaſſen
vorgeſchriebenen Mindeſtleiſtungen treten, nach
einer Verordnung im „Reichsanz.“, für die preußiſchen
Knappſchaftskaſſen mit dem 1. Januar 1905 in Kraft.

Während einzelne konſervative Blätter ſich ſehr
ungehalten darüber äußern, daß die Magiſtrate der
Städte ſich gegen die durch die Freizügigkeit
des Fleiſches drohenden Gefahren zu ſchützen
ſuchen, bemerkt die Konſ. Korr. vas offizielle
Organ der konſervativen Partei, zu der von uns
mehrfach erwähnten Polizeiverordnung in
Vierſen, die auch von dem Düſſeldorfer Regierungs
präſtdenten beſtätigt worden iſt, ſehr kühl: „Gegen
eine derartige Nachunterſuchung, die auf Koſten
der Städte geſchieht, wird ſich nicht viel ein
wenden laſſen. Dagegen vürfte es ſich empfehlen,
daß die ſtaatlichen Aufſtchtsbehörden darüber wachen,
daß vie Nachprüfung nicht in tendenziöſer Weiſe ge
übt wird, um die Unterſuchung durch die ländlichen
Tierärzte zu diskreditieren.“ Die Zulaäſſigkeit einer

ſolchen Polizeiverordnung bezw. die Genehmigung durch

Beilage zum Merſeburger Correſ,
e e

die Aufſtchtebehörden war bekanntlich von manchen
Seiten in Zweifel gezogen worden. Da iſt es denn
bemerkenswert, daß auch die „Nordd. Allg. Ztg
die Verordnung der Vierſener Polizeiverwaltung ihren
Leſern ohne ein Wort ver Kritik mitteilt.

Provinz und Umgegend.
II Halle, 13. Nov. Unſere Saale iſt um ein

ganz bedeutendes geſtiegen und damit die Schiff
fahrt wieder flott im Gange. Es haben ſich hier
z. 3. eine ſolche Menge Schiffsfahrzeuge angeſammelt,
daß die Saale am Hafen quai vollſtändig damit
bedeckt iſt. Es kann nicht genug geſchafft werden,
um die ſeit langem angeſammelten Güter, namentlich
Zucker, zu verladen. Dieſen Umſtand machten ſich
bei einer hieſtgen Spebitionsſirma die Arbeiter zu
nutze und verlangten Lohnerhöhung und als ihnen
vieſe nicht gewährt wurde, legten ſie die Arbeit
nieder. Die Firma half ſich durch Engagement
anderer Arbeiter, von denen z. Z. hier nicht wenige
beſchäſtigungslos ſind.

Halle, 13. Nov. Der Polizei war bekannt
geworden, daß im Hauſe Blucherſtraße 10 ein neu
geborenes Kind nicht mehr geſehen wurde, und
daß man Verdacht hegte, dasſelbe ſei beſeitigt
worden. Man beſtellte das Abfuhrinſtitut und ließ
die Abortgrube reinigen und richtig, man fand vie
Liche. Die Mutter, eine Arbeiterin, wurde verhaſtet,
ſte wird ſich wegen Kindesmordes zu verantworten
haben.

t Halle, 13. Nov. Der Magiſtrat hat wiederum
beſchloſſen, im kommenden Winter unentgeltlich es

warmes Frühſtück für arme Schulkinder an
den ſtähtiſchen Volksſchulen bereitzuſtellen.

Nordhauſen, 12. Nov. Ein Eiſenbahn
un fall aus einer ſeltſamen Urſache wird gemeldet:
Jm Walde wiſchen Bernterode und Sollſtedt (Eichs
felv) entgleiſte ver Perſonenzug, als der Sturm
plötzlich eine Tanne abknickte und über die
Schienen warf. Perſonen wurden nicht verletzt.

t Meuſelwiß, 10. Nov. Jm Schachte der
Ramsborfer Braunkohlenwerke er ſtickte der Häuer
Ladwig Walther aus Wildenhain durch Einaſmen
von Kohlengaſen. Leiver iſt das innerhalb zwei
Monaten ver ſechſte Unglücksfall mit tödlichem Aus
gange im hieſigen Kohlenbecken. In dieſem Jahre
ſind bisher neun Mann bei Gewinnung der Braun

e D

kohlen tödlich verunglückt. Außerdem ſind in dieſem
Jahre eine Anzahl zum Teil ſchwer verletzte Berg
leute nach Halle a. S. in das Knappſchaftskranken
haus geſchafft worden.

t Meuſelwitz, 11. Nov. Jn der geſtrigen
Sitzung des Stadtgemeinderats lag ein Projekt
einer elektriſchen Bahn MeuſelwitzRoſitz
Altenburg vor. Ein Herr aus Leipzig, namens
Dittmann, gedenkt die Bahn zu erbauen, wenn ihm
die Genehmigung des Miniſteriums erteilt iſt.
Die Stadtverordneten hatten beſchloſſen, daß die An
ſchlüſſe an die Gasanſtalt nur von Leuten
derſelben hergeſtellt werden ſollen. Dagegen hat ein
hieſtger Handwerker erfolgreiche Beſchwerde beim
Miniſterium erhoben denn dieſes teilt mit, daß der
Beſchlutz aufzuheben ſei, weil er gegen 9 10 der Ge
werbeordnung verſtößt.

B. Aken a. d. E. 13. Nov. Nach einer Be
kanntmachung hat der hieſige Magiſtrat in Gemein
ſchaft mit dem Stadtverordneten Kollegium das Projekt
der Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſumvereine
in Hamburg, hier eine große Seifenfabrik zu
errichten abgelehnt, da dadurch das Staatswohl
und das Gemeindeintereſſe verleßt wurden. Die
Seifenfabrik ſollte nur den Anfang zu einer ganzen
Reihe genoſſenſchaftlicher Anlagen in Aken bilden, da
die Geſellſchaft beabſichtigte, hier noch verſchiedene
Fabriken zu errichten, überhaupt vie genoſſen
ſchaftliche Produktion in Aken zu konzentrieren.
Eine derartige Produktion bedrohe aber die
Exiſtenz von zahlreichen kleineren Geſchäftsleuten und
Handwerkern, und ruiniere einen großen Teil des
Mittelſtandes, verletze ſomit das Staatswohl und das
Beſtreben der Regierung, den Mittelſtand, insbeſondere
den Handwerkerſtand, zu ſchützen Ein weiterer
Grund zur Ablehnung iſt der Zuzug vieler ſteuer
ſchwacher Arbeitskräfte, wodurch bie Kommungllaſten
unzweifelhaft in bedenklicher Weiſe geſteigert würden.

t Sangerhauſen, 12. Nov. Eine hohe
Ehrung iſt dem Verein deutſcher Roſen-
freunde zu teil geworden, der bekanntlich in unſerer
Stadt zahlreiche Mitglieder und Goönner hat und im
Roſarium eine großangelegte gärtneriſche Anlage
beſtzt. Die Kaiſerin hat ſich nämlich, nach der
„Sang. Ztg. bereit erklärt, das ihr angetragene
Proteklorat über den Verein zu übernehmen. Der
Verein deutſcher Roſenfreunde wird demnächſt mit
dem Sitze in Sangerhauſen eingetragen werden.

Magdeburg, 10. Nov. Jn der vergangenen
Nacht wurde der dem Pionierbatgillon gehörige, auf
deſſen Waſſerübungsplatz unterhalb der Königsbrücke

ondent 15. Nov. 1904.
ſtehende Schuppen ſamt dem darin lagernden Brücken
material vom Feuer zerſtört Der ganze ge
räumige Schuppen ſtand beim Eintreffen der Feuer
wehr bereits vollftänbig in Flammen. Die Löſch
arbeiten dauerten bis gegen 6 Uhr. An ven Auf-
räumungsarbeiten beteiligte ſich auch ein Kommando
des Pionierbatgillons.

t Magdeburg, 9. Nov. Auf der Welt
gusſtellung in St. Louis ſind nicht nur die Künſtler,
welche die Entwürfe zu dem Magdeburger Zimmer
geliefert haben, ſondern auch die Magdeburger Hand
werker, die dieſe Entwürfe ſo ſchön ausgeführt und
die einzelnen Stücke ver Ausſtattung ſo gediegen an
gefertigt haben, mit der höchſten Auszeichnung, dem
„Großen Preiſe“, bedacht worden. Es beſtätigt ſich
nach der „Mgdb. Ztg. daß das ausgeſtellte Zimmer
geſtern für 14000 Mk. an eine New orker Firma
verkauft und daß es in vergrößerter und etwas ver
änderter Form nachbeſtellt worden iſt.

Vom Oberharz, 9. Nov. Die Automobil
omnibusfabrik von Büſing in Braunſchweig wird im
nächſten Frühjahr verſchiedene Automobilomni
buſſe im Harze in den Dienſt des Verkehrs
ſtellen. Folgende Linien ſollen eingerichtet werden
Harzburg Oker Goslar, Harzburg Oker Altenau,
HarzburgEichen RadanWaſſerfall, Harzburg Torf
haus Braunlage, Harzburg-Jlſenburg. Jeder Wagen
wird 30 Perſonen faſſen und deren Gepäck aufnehmen
können.

t Blankenburg a. H., 10. Nov. Hier ſtürzte
ſich ein zehnjähriger Schulknabe in den Oker
graben. Jm Waſſer rief er dann ſofort um Hülfe
und wurde von einem Paſſanten wieder heraus
gezogen. Die Veranlaſſung zu der Tat war, daß
der Junge wegen ſchlechter Schularbeiten von ſeiner
Mutter gezüchtigt worden war und weitere Strafe
vom Vater fürchtete.

Koburg, 11. Nov. Amtlich wird gemeldet:
Geſtern abend wurde von dem Eiſenbahnzug 759
auf einem Chauſſeeüberweg der Strecke Köppelsdorf
Stockheim, unmittelbar vor der Halteſtelle Neuhaus,
ein Geſchirr des Kaufmanns Bruno Funk aus
Sonneberg überfahren. Dabei wurde ein Pferd
getötet, ein anderes ſchwer verletzt. Der Wagen
wurde gänzlich zertrümmert. Die Perſonen, welche
ſich auf dem Geſchirr befanden, ſind ohne Verletzungen

ver durch den Unſalldavongekommen. An dem Zug,
Ihn Minuten Verſpätung erlit
ſchaden nicht entſtanden. D

geleitet. eLeipzig, 12. Novbr. Ein Liebesdrama
hat ſich geſtern abend im Grundſtücke Jſchocherſche
ſtraße 20 in L Plagwitz abgeſpielt. Dort wohnt in
der 3. Etage des Vorderhauſes der Schloſſer Krauße,
für deſſen 15 Jahre alte Tochter Marie ſich der
im 27. Lebensjahre ſtehende Mechaniker Joh. Gottlieb
Müller intereſſterte. Er hatte das Mädchen kennen
gelernt, als er ſelbſt noch in demſelben Grundſtück als
Garconherr wohnte, und verfolgte es ſeit etwa acht
Monaten mit ſeinen Liebesbeteuerungen. Die Eltern
des Mädchens ſetzten aber dem ſchon durch den
Altersunterſchied etwas auffälligen Verhältnis Wider
ſpruch entgegen, und ſo kam es, daß Müller aus
dem Grundſtücke auszog. Geſtern abend erwartete er
Marie Krauße an dem Geſchäft, in dem ſie in
Stellung iſt, und begleitete ſte bis zur Wohnung
ihrer Eltern, allerdings gegen den Willen der Marie
Krauße, die ihm wiederholt erklärte, daß ihre Eltern
gegen das Verhältnis ſeien. In der Hausflur muß
es zwiſchen Müller und ſeiner „Braut“ dann noch
einmal zu Auseinanderſetzungen gekommen ſein, die
den abgewieſenen Liebhaber derart erregten, daß er
einen Revolver zog und auf das Mädchen drei
Schüſſe abgab. Zwei Schüſſe, auf den Rücken ab
gegeben, prallten an der Korſettſtange ab, während
der dritte das Mädchen in die linke Backe traf, die
aber glücklicherweiſe nur leicht verletzt wurde. Auf
der vierten Sanitätswache wurde der Verwundeten
die erſte Hilfe geleiſtet, dann wurde ſie in das
Krankenhaus geſchafft, wo ſte ſich außer Lebensgefahr
befindet. Müller ergriff nach der Tat die Flucht,
hat ſtch aber heute früh freiwillig der Polizei geſtellt.
Früher hatte er ſich den Eltern der Marie Krauße
gegenüber als ein „Freiherr von Tolkewitz“ aus
gegeben. Schon hieraus dürfte zu ſchließen ſein,
daß man es mit einem überſpannten Menſchen zu
tun hat.

Leipzig, 11. Nov. Das vom Leipziger Skat
verein, gegr. 1887, veranſtaltete Skatturnier iſt
am Sonntag, 6. Nov., mit einer Geſamtbeteiligung
von 5408 Teilnehmern geſchloſſen worden. Aus
weiter Ferne, wie Berlin, Aſch i, B. c. hatten ſich
Teilnehmer eingefunden. Der große Preis im Betrage
von 500 Mk. wurde mit 627 Punkten gewonnen
hiernach folgen 625, 620 Punkte uſw. Als beſtes
Spiel wurde ein RotSolo ohne 9 Matadore mit 2
Trümpfen gewonnen. Gegen 1600 Preiſe kamen
zur Verteilung. Sämtliche Teilnehmer erhalten einen
Preisverteilungsplan per Poſt zugeſandt.



in herzlicher

Zittau, 10. Nov. Der Stadtrat lehnte in dieſe nicht etwa als ein Zeichen des Regens reforma
ſeiner letzten Sitzung die in einer von 600 Burgern
beſuchten Verſammlung erhobene Forderung betreffs
Einführung der Stadtverordnetenwahlen
nach Berufsſtänden (wie in Cyemnitz) rundweg
ab. Der weitere Teil ver Eingabe, Gleichſtellung
der Zahl der unanſäſſtgen zu den anſäſſtgen Stadt
verordneten, wie die Vergebung von ſtädtiſchen
Arbeiten an Mitglieder des Rats- und Stadt
verordneten Kollegiums betreffend, wurde einem Aus
ſchuß zur Prüfung übergeben

a T n

oralnagchrichten.
Merſeburg, den 15. November 1904.
(Perſonalnotiz.) Der Gerichtsſchreiber

Sekretär Lehmann in Cölleda iſt nach Merſeburg
verſetzt worden. Die Telegraphengehilfin Fräulein
von Michgelis iſt von Halle nach hier verſetzt
worden.

Am vergangenen Sonntag abend hielt im Saale
der „KaiſerWilhelmoHalle“ hierſelbſt der hieſtge
kirchliche Verein der Altenburg einen von
Mitgliedern und Gäſten recht zahlreich beſuchten
Familienabend als „Lutherfeier“ ab. Das Pro
gramm dvesſelben ſetzte ſich aus Anſprachen bezw.
Vorträgen, allgemeinen und Chorgeſängen, einem
Duett, einem Sologeſange und Deklamationen zu
ſammen. Nach dem gemeinſamen Geſange des
Liedes „Schart nun, Brüder, euch zuſammen
begrüßte der Vereinsvorſitzende, Herr Paſtor Delius,

Weiſe der Erſchienenen, gedachte
dabei des ſchönen Verlaufs der früheren, zuerſt im
Jahre 1884 eingeführten „Lutherabende“ im Verein
und der großen Beteiligung der Gemeinde an denſelben,
die künftig alljährlich wieder abgehalten werden
würden, und wünſchte auch der heutigen Feier einen
geſegneten Verlauf. Hierauf erfolgte ſeitens eines
Vereinsmitgliedes in treffllicher Weiſe die Deklamation
des herrlichen Gedichtes „Lutherlied“ von Konrad
Ferdinand Meyer und ſodann ſeitens des Kirchenchors
ver Vortrag der jubilierenden, markigen Motette von
R. Bartmuß: „Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“.
Anknüpfend an dieſe Worte und ſie zum Gegenſtand
ſeiner Ausführungen nehmend, hielt ſodann der Herr
Vorſitzende den „Luthervortrag“. Der ſtarke, unüber
windliche Glaubensmut und das unerſchütterſiche
Gottvertrauen des Gottesmannes Luther, ſo führte der
Herr Vortragende etwa aus, waren gegründet auf
dem Worte Gottes, der Offenbarung des Geiſtes
Gottes Von ſelbſt muß ſich uns die Frage auf
drängen „Wie ſteht es bei uns Das Reformations
feſt und der bevorſtehende Bußtag wollen in uns
einen Bußklang erwecken darüber, daß vielen in unſerem
Volke das Wort Gottes mehr und mehr gleichgültig
geworden iſt. Wenn wir mit Recht mit unſerem
Luther ſprechen wollen Eine feſte Burg iſt unſer
Gott“, ſo müſſen wir das Wort Gottes zum höchſten
Gute unſerer Seele machen. Iſt es doch für Luther
die höchſte Würde und Ehre geweſen, ſeinem Volke
die Bibel zu verdeutſchen. Jn kurzen Zügen führte
der Herr Vortragende aus, durch welche Tiefen Luther
gehen mwußte, um auf ſolche Höhen zu gelangen.
Seine Gewiſſenhaftigkeit und ſein tiefer Ernſt in der
wichtigſten und heiligſten Sache, die es für einen
Menſchen gibt, ließen ihn die Tiefen mutig durch
wandern. Das Wort, vom dem Luther redet, iſt ihm
aber nicht der tote Buchſtabe, ſondern der Herr
Chriſtus ſelbſt. So ſoll uns dieſes Lutherwort allezeit
als eine ernſte Mahnung durch die Seele hallen, daß
wirs unſerm Luther nachtun ſollen und wie er
allen inneren und äußeren Feinden Trotz bieten
können. Durch den gemeinſamen Geſang der
beiden erſten Strophen des Lutherliedes „Eine
feſte Burg“ c. fand der Luthervortrag einen
angemeſſenen Abſchluß. Den zweiten Teil des
Programms eröffnete der allgemeine Geſang zweier
Strophen des Liedes Fahre fort, fahre fort Zion“ c.
Hieran ſchloß ſich ſeitens des Kirchenchors der Vortrag
des prächtigen Chores aus dem Oratorium „Paulus“
von F. Mendelsſohn: „Wie lieblich ſind die Boten“ 2c.,
ſodann folgten eine Deklamation Wie Graf Erbach
lutheriſch wurde von Gerok, ein Duett für Sopran
und Alt „Verſe aus dem 23. Pſalm“ von A. Schön
und die herrliche Arie für Tenor aus dem „Paulus“
von F. Mendelsſohn: „Sei getreu bis in den Tod“ c.
Darauf hielt Herr Vikar W. Delius aus Prettin
einen Vortrag über „Proteſtantiſches aus Paris
Der Herr Vortragende ſchilderte in höchſt anziehender
Weiſe die ihm gewordenen Eindrücke während ſeines
längeren Aufenthaltes im evangeliſchen Miſſionshauſe
zu Paris, die in ihm nur angenehme Erinnerungen
erwecken. Es wurde dabei insbeſondere darauf hin
gewieſen, daß die in einer Anzahl von za. 600 000
Seelen in Frankreich lebenden Proteſtanten ſich als
gute und echt proteſtantiſche Chriſten erweiſen, wovon
auch ihre überaus große Opferwilligkeit für Miſſtons
zwecke ein Zeugnis ablegt. Auch auf die Prieſter
bewegung und die gegenwärtig ſich vollſiehende
Scheidung des Staates von der Kirche in Frankreich
wurde ein Blick geworfen, Vortragender vermag aber

toriſchen Geiſtes anzuſehen, vielmehr vurften die fran
zöſt ſchen Proteſtanten ſelbſt das Werkzeug Gottes
werden, dem ukglücklichen franzöſiſchen Volke, das
ſo viel an den Proteſtanten geſündigt hat (Hugenotten),
wieder aufzuhelfen. In einer der Pauſen nahm der
Herr Vorſitzende Veranlaſſung, dem kürzlich verſtorbenen

Herrn Geheimen Regierungs und Schulrat Haupt,
der über 30 Jahre lang der Altenburger Gemeinde
in ſeltener Treue im kirchlichen Leben angehörte und
ſein reiches geiſtvolles Wiſſen in den Dienſt des
kirchlichen Pereins ſo oft geſtellt hat, einen ehrenvollen
Nachruf zu widmen. Eine in der längeren Pauſe
erfolgte Tellerſammlung ergab den Ectrag von
za. 20 Mk. deſſen eine Hälfte der Miſſion zu gute
kommen wird, während die andere Hälfte für lokale
Vereinezwecke beſtimmt iſt. Mit dem Chorgeſange
des ſtimmungsvollen Liedes „Wohin, o müdberer
Wanbrer“ e. von T. Haſtings und dem gemein
ſamen Geſange es Liedes „Es kennt der Herr die
Seinen Le. fand die allſeitig wohlbefriedigende Luther
feier ihren Abſchluß.

Der Geſangverein „Lyra“ beging am Sonn
abend Abend in den Räumen des „Tipoli“ ſein 26.
Stiftungsfeſt, zu welchem ſich Mitglieder und
Gäſte in ſtattlicher Anzahl eingeſunden hatten. Das
umfangreiche Programm eröffnete unſere Stadtkapelle
mit einem eindrucksvollen „Feſtmarſch“ von Necke
und der wirkſamen, hymnenartig gehaltenen Ouverture
zur Op. „Stradella“ von Flotow. Der Männerchor
bot als erſte Gabe ein klang und ſtimmungsvolles
Chorlied mit Orcheſterbegleitung von Fritz Lubrich
„Der veutſche Chorgeſang“, das mit Schwung und
Feuer durchgeführt wurde. Einem immer gern ge
hörten Solo für Xylophon von Seele folgte der
Männerchor „Verweht!“ von Carl Schiebold, einem
jüngeren Leipziger Komponiſten, welcher der Liebe
Luſt und Leid feiert und das altdeutſche Volkslied
„Mein Herz hat ſich geſellet“, wirkungsvoll für Männer
chor geſetzt von Guſtav Weber. Großen Eindruck
machten die von Vereinsmitgliedern dargebotenen
Zithervorträge „Frühlingsahnung“ von J. Eckerskron
und „Recht von Herzen von Umlauf, der letzte Vor
trag wurde da capo verlangt. Das komiſche Terzett
„Der ſchöne Heinrich vor Gericht“ von Fritz Hentſchel
ließ den Humor zu ſeinem Rechte kommen. Draftiſche
Koſtüme und flottes Spiel ſicherten der Nummer
reichen Beifall. In ſchroffem Gegenſatz dazu betreffs
der Stimmung ſtanden das ernſte Tenorſolo „Aller
ſeelen!“ von Danzer, ſowie das reſtgnierte Doppel
quartett „Ein Wörtlein!“ von Peter Heinz. Nach
einem prickelnden Walzer von Strauß folgte als letzte
Chorpiece das Lied „Wohlauf noch getrunken den
funkelnden Wein mit Orcheſterbegleitung komponiert
von Rob. Schumann, das ſich im Vortrage dem
erſten Chorlied würdig anreihte. Der zweite Teil
brachte nach einem Potpourri von Fetras die einaktige
Poſſe „Zwei Frauen wider Willen von R. Lindner.
Die ſich ergebenden Verwickelungen und komiſchen
Situationen wurden ſo effektvoll ausgenützt, und das
Ganze wurde von den fünf Mitwirkenden ſo friſch
und flott heruntergeſpielt, daß ſte allgemeine Aner
kennung fanden und das Programm den gefälligſten
Abſchluß erhielt. Nach einer kurzen Pauſe wurde der
ſtark frequentierte Ball eröffnet, der die Feſtteilnehmer
noch lange fröhlich beſammen hiöslt.

ap. Jm „DTivoli“ beging am Sonntag abend der
Merſeburger Landwehrverein die Feier ſeines
38. Stiftungsfeſtes, zu welcher ſich ein un
gemein zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Neben
einem von einer Vereinsdame geſprochenen, ſinnreichen

Prolog und einem von Herrn von der Schulenburg
ausgebrachten Kaiſerhoch, in welches die Anweſenden
freudig einſtimmten, bot der Abend noch mehrere
Muſikſtücke und zwei militäriſche Schwänke: „Seine
Hoheit“ und „Militärfromm“, welche exagkt
wiedergegeben wurden und durch ihren humorvollen
Jnhalt die Zuhörer in eine animierte Stimmung
brachten, die auch während des folgenden Balles
anhielt.

Jus den Hreiſen Merirhunrg und Onerfurt.
H. Lauchſtädt, 14. Nov. Herr Eduard Neu

barth, Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
für den Wahlkreis Merſeburg-Querfurt, kann auf
eine 25 jährige Wirkſamkeit als Landtagsab
geordneter zurückblicken. Aus dieſem Anlaß fand
geſtern nachmittag hier eine Feſttafel ſtatt, an der ſich
etwa 180 Herren aus dem hieſigen Wahlkreiſe be
teiligten. Nachdem Herr Graf v. Hohenthal-
Dölkau des Landesherrn gedacht und die Geſellſchaft
in ein auf dieſen ausgebrachtes Hoch begeiſtert ein
geſtimmt, widmete Herr v. HelldorffZingſt, eben
falls Landtagsabgeordneter unſeres Wahlkreiſes, ſeine
Anſprache den Verdienſten des Herrn Neubarth und toaſtete
auf deſſen Wohl und ferneres Wirken. Letzterer vankte
herzlich und verſprach, nach beſten Kräften im Dienſte
des Wahlkreiſes weiter zu arbeiten. Als bleibendes
Andenken an dieſe Feier wurde dem Jubilar ein wert
volles ſtlbernes Service überreicht.

Ans vergangener Zrit für nuuſere Zeit.
Vor 400 Jahren, am 13. November 1504, iſt

Philipp der Großmütige, Landgraf von Heſſen,
geboren, der in der Geſchichte ſeiner Zeit eine große Rolle
geſpielt hat. Er nötigte Franz von Sickingen, ſich und ſeine
Burg Landſtuhl zu übergeben, nahm an der Unterdrückung
des Bauernkrieges perſönlich teil, führte 1526 die Reformation
in Heſſen ein, ſchloß mit Johann dem Beſtändigen das
Torgauer Schutzbündnis und ſtiftetete 1527 die erſte evangeliſche
Univerſität in Marburg. Er veranſtaftete dann 1529 das
freilich reſultatloſe Kolloquium zu Marburg zwiſchen den
ſächſiſchen und ſchweizeriſchen Reformatoren, beteiligte ſich an
den Reichstagen zu Speyer und Augsburg und trat 1530 an
die Spitze des eben geſchloſſenen ſchmalkaldiſchen Bundes. Durch
die Kolloquien zu Kaſſel und Wittenberg brachte er die ſogenannte
Wittenberger Konkordie zu Stande. Er ſocht dann ſiegreich gegen
Herzog Hekarich den Jüngeren von Braunſchweig, unkerwarf ſich
jedoch nach der Schlacht bei Mühlberg 1547 zu Halle dem Kaiſer
Karl V.; von dieſem gegen ſein Verſprechen hart behandelt,
erhlelt er erſt durch den Paſſauer Vertrag 1552 ſeine Freiheit
wieder, unterſtützte dann die Hugenotten und ſtarb 1567,
nachdem er ſeine Länder unter ſeine 4 Söhne geteilt hatte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter an 15. Nov. Meiſt

nebliges, zeitweiſe aufheiterndes, ſonſt trockenes, ziem
lich kaltes Wetter. Nachts und früh Froſt. 16.
Nov. Meiſt nebliges, nur zeitweilig aufheiterndes,
ziemlich kaltes Wetter ohne erhebliche Niederſchläge.

G enne Vermiſchtes.
(Auf Anordnung des Juſtizminiſters frei

gelaſſen.) Vor einiger Zeit berichteten wir, daß zu Köln
vor Jahren der Händler Stommel trotz hartnäckiger Unſchulds
beteuerung wegen Hehlerei vor der Strafkammer zu fünfzehn
Monaten Zuchthaus verurteilt worden ſei, die er auch verbüßte.
Später wurde Stommel nochmals unter die Anklage der
Hehlerei geſtellt und erhielt im ſtraſſchärfenden Rückfalle drei
Jahre Zucht haus. Während er dieſe Strafe abbüßte
gelang ihm das Wiederaufnahmeverſahren über den erſten Fall
durchzudrücken, wobei das Gericht zu einem freiſprechen
den Erkenntnis kam. Während ſich auf Stommels Erſuchen,
die unſchuldig verbüßten fünfzehn Monate bei
der dreijährrgen Zuchthausſtrafe in Anrechnung zu bringen,
die Staatsanwaltſchaft ablehnend verhielt, hat nunmehr der
Juſtiz miniſter drahtlich die ſofortige Entlaſſung
Stommels aus dem Zuchthauſe angeordnet. Er
hatte noch drelzehn Monate an der dreijahrigen Zuchthaus
ſtrafe zu verbüßen.

Einen großen Fund von Wertpapieren)
machte, nach der „Nordd. Allg. Ztg.“, am Freitag der Bahn
arbeiter Auguſt Schmolke in Potsdam in einem Abteil 2.
Klaſſe des Wagens Nr. 973. Als der Wagen in Potsdam
gereinigt wurde, entdeckte Schmolke ein Buch, in welchem
4200 Mk. in Wertpapieren lagen. Das Buch lautete auf den
Namen Anna Fritze in Glindow bei Werder a. H. und ge
hört offenbar einem Mitgliede der Ziegeleibeſitzerfamilie Fritze.
Eine Notiz in dem Buche ließ erkennen, daß darin 5000 Mk.
in Wertpapfteren enthalten ſein ſollen. Ob der Verlierer die
fehlenden 800 Mk. ſelbſt herausgenommen hat, oder ob
ſie auf andere Weiſe abhanden gekommen ſind, muß erſt auf
geklärt werden, ebenſo der Umſtand, daß das Buch nicht als
vermißt gemeldet, trotzdem die Wertpapiere ſchon im September
abhanden gekommen ſein müſſen denn ſeit dieſer Zeit ſtand
der Eiſenbahnwagen Nr. 973 im Wagenſchuppen.

Ein rückſichtsloſer Automobilfahrer) ver
fſchuldete Freitagnachmittag in der Scharnhorſtſtraße in
Berlin einen Unfall. Eine Abteilung der Arillerieſchießſchule
ritt mit Remonten die Straße entlang nach der Kaſerne in
der Scharnhorſtſtraße, während ein Automobil hinter ihr her
fuhr. Der Führer. dem es wohl zu langſam ging, lärmte
hinter den jungen Tieren fortgeſetzt mit der Huppe. Jnfolge
deſſen wurde eins der Pferde wild. Bei dem Verſuche, es
zu bezwingen, ſtürzte der Reiter, ein Unteroffizier, ſo un
glücklich mit ihm, daß es ihn unter ſich begrub. Der Ver
unglückte brach ſich einen Schenkel und mußte nach dem
Garniſonlazarett gebracht werden.
mobilfahrer ſein Heil in der Flucht und entkam, ohne daß
man ihn feſtſtellen konnte.

er Feldpoſtverkehrmit Deutſch-Süd weſt
a frika) hat infolge der eingetroffenen Verſtärkungen unſerer
Schutztruppe ſtetig an Umfang zugenommen. Beim Marine
Poſtbureau in Berlin, der Sammelſtelle für Feldpoſtbrief
ſendungen, ſind in den Monaten September und Oktober zu 17
Schiffs gelegenheiten nach Südweſtafrika 85. Briefbeutel mit
94900 Brtkefen und Poſtkarten, 5905 Zeitungen und 128
Poſtanweiſungen abgeſandt worden. Noch ſtärker war der Verkehr
in der Richtung nach der Heimat Der genannten Sammel
ſtelle ſind in den beiden Monaten mit I4 Poſten 56 Brief
beutel mit 166000 Briefen und Poſtkarten und 2000 Poſt
anweiſungen zugegangen. Jm ganzen ſind nach der
„Deutſchen VerkehrsZtg.“, beim MarinePoſtbureau vom
Beginn des Feldpoſtverkehrs, Ende Januar, ab bis Ende
Oktober rund 900000 Brieſſendungen bearbeitet worden.
Der Feldpoſtpacketverkehr, den das Poſtamt Hamburg ver
mittelt, iſt im Oktober infolge Auflieferung der Weihnachts
ſendungen außerordentlich ſtark geweſen es wurden mit acht
Beförderungsgelegenheiten im ganzen 2900 Stück abgeſchickt.
Seit der Zählung der Feldpoſtpackete, Ende März, ſind vis
Ende Oktober insgeſammt 10400 Feldpoſtpackete abgeſandt
worden.

on ſeinen Arbeitern erſchlagen) wurde,
nach einem Telegramm aus Kowno, bei Roſſieny der
Gutsbeſitzer von der Recke, weil er ein ohne ſeine Erlaubnis
veranſtaltetes Trinkgelage auflöſen ließ.

(Wegen drückender Not) haben in Paris am
Freitag drei Frauen Selbmord durch Einatmen von Kohlen
gas verübt.

(Tunnelunterdem Kanal.) Die von der Londoner
Handelskammer ergriffene Jnitiative zum Ban eines Tunnels
unter dem Aermelkanal wird andauerd günſtig in zuſtändigen
Kreiſen aufgenommen. Keinerlei techniſche Schwierigkeiten
ſtehen der Ausführung des Planes entgegen. Sie ſind
politiſcher Art.

GSich ſelbſt angezündet.) Jn Graſſe (Frankreich)
begoß ſich eine 50 jährige Frau weges eines ſchweren Leidens
mit Petroleum und zündete ſich an. Sie verſtarb unter
fürchterlichen Qualen.

Schiffs unglück.) Wie „Lloyds Agentur“ aus
Kapſtadt meldet, iſt der Hamburger Dampfer „Solingen“ auf
26 Grad 8 Min. ſüdlicher und 15 Grad öſtlicher Länge auf
gelaufen und völlig verloren. Paſſagiere und Mannſchaften
ſind gerettet.

Jetzt ſuchte der Auto



Ginrichtung.) Der 28 jährige Möbelträger Bruno
Groß aus Werden und der 25jährige Kutſcher Friedrich
Stafforſt aus Goslar, die am 26. Febr. d. J. den Klavier
händler Lichtenberg in deſſen Wohnung ermordet und be
raubt hatten, ſind in Frankfurt a. M. durch den Scharfrichter
Schtldt aus Magdeburg enthauptet worden.

Gerüſteinſturz.) Bei dem Bahnhofsneubau in
Ruhnow (Pommern) ſtürzte das Gerüſt ein; drei Arbeiter
wurden lebensgefährlich, mehrere leicht verletzt.

Geftige und anhaltende Schneeſtürm e) ſind
im Bahriſchen und Böhmer Wald ſeit Donnerstag einge
treten. Auch in den ſchleſiſchen Bergen herrſcht ſeit Donners
tag Schneefall.

Gekeinem Feuer,) das Freitagnachmittag in dem
Pariſer Vororte JfſhlesMoulineaux in einer Fabrik für
chemiſche Produt und Emalllefarben ausbrach, erlitten
mehrere Perſonen Verletzungen. Ein Arbeiter kam in den
Flammen um. Der Brand entſtand durch Exploſion eines
Keſſels, in dem Harze und Pettoleum erhitzt wurden.
Mehrere Arbelterinnen ſind im Krankenhaus geſtorben, wo
noch weitere 18 Arbeiter und Arbeiterinnen ſich befinden, die
meiſt erhebliche Verletzungen davongetragen haben.

(GFamilientragödie) Jn Königsberg k. Pr. ver
ſuchte die Tiſchlerfrau Kaleck nach einer häuslichen Szene
ſich und ihre vier Kinder zu extränken. Die beiden
Jüngſten ſind tot, die andern wurden gerettet. Die Frau
iſt in Haft.

Ermordet und beraubt) wurde Freitagnacht der
„Nationalztg Zſolge der Pfarrer Thoebes in dem Dorfe
Heldenbergen bei Hanau.

Ein Bombaärdement mit Sektflachen.) Aus
Lünen (Weſtf) meldet die „Poſt“: Ein Strafantrag wegen
Körperverletzung iſt gegen den Freiherrn Egon von Romberg
bei der zuſtändigen Staatsanwaltſchaft geſtellt worden. v. R.
begegnete in Geſellſchaft des Frelherrn v Rüxleben, von Haus
Budenberg kommend auf der Landſtraße einem Automobil
und bomoardterte deſſen Jnſaſſen mit leeren Sektflaſchen, die
er in ſeinem Wagen bei ſich führte. Zwei der Automobiliſten
wurden am Kopfe verletzt. Der ſonderbare Vorfall wurde bei
der Polizei in Lünen zur Anzeige gebracht, welche die Sache
der Staatsanwaltſchaft zur weiteren Veranlaſſung überwies.

(Franzöſiſcher Chauvinismus in St. Louis.)
Ein eigenartiger Muſikerſtreik hat im „Deutſchen Hauſe“ der
Weltausſtellung in St. Louis lebhaſte Heiterkeit hervorgerufen.
Man ſchreibt dem „B. T.“ darüber aus der Weltausſtellangs
ſtadt in St. Louis: Die „Garde“ Republicaine“, die auf der
Ausſtellung konzertiert, ſollte auf dem Bankett, das der Aus
ſtellungspräſident Francs den Kongreßtetlnehmern gab, die
Tafelmuſik ſtellen. Die „Garde, blieb aber aus, und man
erfuhr, daß dieſe Vertreter der „grande Nation“ im „Deutſchen
Hauſe“ nicht ſpielen wollten. Vieſer Boykott auf einer inter
nationalen Veranſtaltung ging dem Präſidenten Franelis doch
über die Hutſchnur, und er ſtellte den Herrn Kapellmeiſter vor
die Alternative, entweder ſofort Muſik machen oder überhaupt
die Noten packen. Den Herren Franzoſen ging die Liebe zum
ſchnöden Mammon doch noch über ihren Patriotismus, und ſo
bequemten ſie ſich dazu, ihren vertragsmäßigen Pflichten nach
zukommen. Jhren gepreßten Herzen machten ſie zunächſt da
durch Luft, daß ſie die Marſeillaiſe ſpielten zur deutſchen
Natlonalhymme ließen ſie ſich erſt wieder lange zureden, die
„Wacht am Rhein“ aber, die nach der Rede des eh. Rats

Dr. Ewald verlangt wurde, verweigerten ſie, angeblich, weil
ſie zu dieſem Volksliede die Noten nicht hätten. Die Gäſte
des Präſidenten nahmen dieſe progammwidrigen Zwiſchenfälle
mit gutem Humor auf.

(Guſſtſche Flüchtlinge.) Der ruſſiſch japaniſche
Krieg, ſo ſchreibt der „Hanauer Anz. läßt ſeinen Einfluß
bis in die Hanauer Gegend erkennen. Faſt täglich kann man
in den vierten Wagenklaſſen der Eiſenbahn ganze Trupps
junger Ruſſen und Polen mit allem möglichen bepackt die
Station paſſieren ſehen, die ſich auf der Flucht nach den
weſtlichen Seehäfen befinden. Aehnliches wird aus Dieburg
gemeldet. Dort paſſierten dieſer Tage etwa 100 junge
Burſchen aus Rußland, alle im Alter von 18 bis 22 Jahren,
die Station. Sie waren entflohen, um nicht in das ruſſiſche
Heer eingeſtellt zu werden. Die Flüchtlinge wollen ſich in
Amerika eine neue Heimat gründen.

Eine koſtbhare Auſter.) Aus Neumünſter, 9.
November, wird den „Kiel. N. N.“ berichtet Vom hieſigen
Fiſchhändler Peterſen wurden in einer Auſter mehrere Perlen
im Werte von 5000 Mk. gefunden.

(Zu der Verhaftung der Mörderin Micha
ling Urbankak) in Hamburg teilt die dortige Kriminal
polizei nunmehr mit, daß die erſte Behanptung der Mörderin,
daß ihr Verlobter Andrzewskt mitſchuldig an der Ermordung
des Sohnes des Diſtriktskommiſſars Hartung in Kreuz bei
Schneidemühl ſet, ſich als unwahr herausgeſtellt hat. Ebenſo
iſt es unwahr, daß dieſer ſich zum Beſuch ſeines Bruders
nach Bremen begeben hat. Andrzewskt hat ſich während der
ganzen Zeit in Witkowo aufgehalten, ſo daß er an dem ganzen
Mord und Diebſtahl unſchuldig iſt. Die unmenſchliche Mörderin
hat das Kind während der Abweſenheit der Eltern erſchlagen,
weil ſie fürchtete, daß es durch ſein Schreien die Nachbarn
auf thre Flucht aufmerkſam machen würde. Nachdem ſie das
ſchlafende Kind durch einen Holzhammer getödtet hatte,
wickelte ſie es in einen Teppich und verſteckte es im Kachel
lofen des Wohnzimmers. Die Mörderin wird von Hamburg
demnächſt nach Schneidemühl transportiert werden.

Im Rate der Fürſten.) Ein hübſchen Ausſpruch
des Katſers wird jetzt bekannt. Es war in der Strelitzer
Reſidenz. Man hatte den greiſen Landesherrn zur ewigen
Ruhe in die Gruft ſeiner Ahnen beſtattet, der Kaiſer und
viele andere Fürſten hatten ihm das letzte Geleit gegeben.
Nun ſaßen ſie mit dem neuen Herrſcher und deſſen Familie
zum Trauermahle nieder, und wie es ja auch in einem
Bürgerhauſe in ſolchem Falle nicht anders zugeht, hielt die
Unterhaltung ſich in nicht ſehr regem Tempo und in ge
dämpfter Klanghöhe. Nur einer der Gäſte, Kronprinz
Friedrich Auguſt von Sachſen König Georg weilte damals
noch unter den Lebenden beherrſchte mit ſeinem lebhaften

Weſen und ſeiner für die Gelegenheit vielleicht ein wenig zu
fröhlichen Redeweiſe Unterhaltung. Da fielen plötzlich aus
dem Munde des Kaiſers die Worte: „Laut tönt Sachſen s
Stimme im Rate der Fürſten und Völker.“ Und
alsbald war die Konverſatkon wieder auf das frühere Klang
nivean herabgeſtimmt.

(Ueber ein Gaunerſtückh) wird der „Poſt“ aus
Paris gemeldet Kürzlich erhlelten mehrere Apotheker den
Beſuch eines ſehr anſtändig gekleideten Mannes, der die
Manteren eines Geſchäftsreiſenden hatte und ihnen folgendes
erzählte Sie kaufen den Sptritus, den Ste zur Anfertigung
Jhrer Produkte brauchen, außerordentlich teuer. Ich rechne
auf Jhre Diskretion und will Jhnen geſtehen, daß ich
Schmuggler bin. Ich importiere ins Jnnere von Paris zollfret
83 gradigen Spiritus und kann Ihnen denſelben deshalb zu
einem außerordentlich billigen Preiſe ablaſſen. Es ſteht Jhnen

frei, von dieſer günſtigen Gelegenheit Gebrauch zu machen.“
Einige Apotheker ließen ſich bereden und beſtellten, da auch
die angebotenen Muſter an Güte nichts zu wünſchen übrig
ließen, ein Faß von dem billigen Spiritus. Das Faß kam.
Der Verkäufer entſpundete es, entnahm daraus eine kleine
Quantität und übergab ſie dem Apotheker zur Unterſuchung.
Dieſe fiel befriedend aus, der Spiritus erwies ſich als tadel
los. Daher machte der Apotheker auch keine Schwierigkeiten,
die mitgebrachte Rechnung ſofort zu bezahlen. Später mußte
er aber einſehen, daß er der Betrogene war. Sehr bald
wollte nämlich dem Faß kein Spiritus mehr entſtrömen, und
als Gewalt augewendet wurde, ſo gab es plötzlich echtes, un
verfälſchtes Seine Waſſer von ſich. Der Apotheker g'ng dieſer
ſchmerzlichen Entdeckung auf den Grund und fand, daß das
Faß inwendig direkt unter dem Spundloch ein kleines blecher
nes Käſtchen enthielt, in welchem ſich einige Deziliter 83
gradigen Spiritus befunden hatten. Der ganze übrige Raum
war mit Seinewaſſer gefüllt. Dieſe Entdeckung war um ſo
betrübender, als gegen den Gauner uſchts zu machen war,
denn eine Anzeige bei der Poltzet würde die Zollbeamten her
bekgezögen und den ohnehin geſchädigten Apotheker noch in
Strafe gebracht haben. Die Opfer dieſes Schwindels hüteten
ſich alſo wohlweislich, über dieſen ihren Hereinfall zu ſprechen.
Durch eine geſchwätzlgen Lehrling kam aber die Sache an die
Heffentlichkeit.

Von einem Gaunerſtreich der eines gewiſſen
Humors nicht entbehrt, erzählt die „Volksſtimme“ in Groß
Hettingen. Der dort ſtationierte Gendarm hatte, als er
auf dem Rade eine Patroutllenfahrt an der luxemburgiſchen
Grenze unternahm, einen Deſerteur erwiſcht; er brachte dieſen,
nachdem er ihm Handſchellen angelegt hatte, nach Groß
Hettingen. Vor ſeiner Wohnung ſtellte er ſein Rad ans
Haus, um ſein Pferd zu beſteigen und den Arreſtanten nach
Diedenhofen zu transportteren. Während er im Stall be
ſchäftigt war, gelang es dem Verhafteten, ſeine Handfeſſel zu
fprengen; raſch ſchwang er ſich auf des Gendarmen Rad und
fuhr nach der Grenze davon. Roß und Reiter ſah man
niemals wieder.

Abſturz in den Bergen) Wie der „Voſſ. Ztg.“
aus Bern gemeldet wird, iſt beim Suchen nach Enzianwurzeln
in den Greterzer Alpen der Landwirt Aſermoz über
eine hohe Felzwand tot geſtürzt.

Der Sturm auf See) in den ketzten Tagen hat
nach den jüngſten Nachrichten manchem Schiff den Untergang
und beſonders den Fiſcherflotten arge Beſchädigungen gebracht.
Nach der „Tägl. Rundſchau“ wurde das Dreimaſtſchiff Miltie
Dain“ mit Silberſand von Antwerpen nach Neweaſtle beſtimmt,
unweit des Haks-Leuchtſchiffes in ſinkendem Zuſtande an
getroffen Der Schleppdampfer „Seeadler“ hat die Beſatzung
gerettet und ſie Freitagvormittag in Kuxhaven gelandet. Jn

der Nähe von Ueckermünde ſind acht kleine und größere
Kähne geſunken und zum Teil verloren gegangen. Von
allen Seiten laufen von der Oſtſeeküſte noch Hiobspoſten ein,
daß der Sturm den Fiſchern großen Schaden zugefügt hat.
Viele Netze ſind vollſtändig zerriſſen und vielfach auf Nimmer
wiederſehen vom Meer verſchlungen worden. Jn Prerow
und Umgebung hat der Sturm, welcher dort mit wolken
bruchartigem Regen und Hagel und einem dreiſtündigen furcht
baren Gewitter wütete, die Fiſcher um ihr ganzes Fahrzeug
gebracht.

Neueſte Nachrichten.
Mukden, 13. Nov. Meldung ver „Ruſſtſchen

TelegraphenAgentur. Seit heute früh iſt auf der
rechten Flanke eine heftige Kanonade im Gange;
trotzdem wird hier angenommen, daß ſchwerlich ein
Vormarſch der Japaner zu erwarten ſei.

Dakar (Senegambien), 13. Nov. Die ruſſi
ſchen Kriegsſchiffe, vier Schlachtſchiffe, fünf
Kreuzer umd ſieben Transportſchiffe, find geſtern vor
mittag hier eingetroffen.

Port Said, 13. Nov. Den ruſſiſchen Kriegs
ſchiffen wird geſtattet werden, ſo viel Lebensmittel
und Kohlen zu nehmen, als erforderlich ſind, um den
nächſten Hafen zu erreichen. Es ſind Vorbereitungen
getroffen, den Schiffen ein möglichſt ſchnelles Paſſteren
des Suezkanals zu ermöglichen.

Warſchau, 14. Nov. Hier kam es geſtern zu
Unruhen, zu deren Unterbrückung Militär auf
geboten wurde. Gerüchtweiſe verlautet, 10 Perſonen,
darunter 2 Schutzleute, ſeien getötet, 31 verwundet
worden.

Kowno, 14. Nov. Meldung ver ruſſtſchen
TelegraphenAgentur.) Gelegentlich der Mobiliſterung
in Wilkomir wurden durch einzelne angetrunkene
Reſerviſten einige Läden beſchäbigt. Die Ordnung
wurde jedoch bald wieder hergeſtellt.

Petersburg, 13. Noo. Drei weitere große
Kriegsſchiffe, die der Oſtſeeflotte angehören,
gingen geſtern nach Oſtaſien ab.

Petersburg, 13. Nov. Rußland nimmt
Rooſevelts Vorſchlag zu einer neuen Friedens
konferenz unter der Bedingung an, daß ſie die
Kriegsvorgänge in Oſtaſien nicht beeinfluſſe und die
Regelung der oſtaſtatiſchen Frage im ruſſiſchen Sinne
nicht verhindere. Lamsdorff verſtändigte geſtern
den amerikaniſchen Botſchafter Comrich von dieſem
ruſſiſchen Standpunkte

Haag, 14. Nov. Die Regierung iſt der
„Magd. Ztg.“ zufolge amtlich von Rooſevelts
Initiative zur Berufung einer neuen Friedens
konferenz verſtändigt worden. Sobald das Arbeits
programm feſtgeſetzt iſt, wird Holland die amtlichen
Einladungen zur Beſchickung der Konferenz verſenden.

Berlin, 14. Nov. General von Trotha
meldet unter dem 12. November aus Windhuk:
Beſatzung der Station Haſur, 1 Unterofſigzier,
7 Mann iſt vor ſtarken Truppen Morengas nach
Rietfontsin O. zurückgegangen. Morenga ſoll
verwundet in Plattben ſein. Lengerke hat

gürteln entdeckt.

beordert und will am 14. November mit dem
Detachement Fromm, 70 Mann, 2 Feldgeſchützen
von dort nach Keetmanshoop abrücken. Koppy hält
mit 80 Mann, einem Geſchütz 73 und einem Ge
birgsgeſchütz Warmbad beſetzt. Die vierte Kompagnie
des zweiten Regiments rückt am 12. November, die
fünfte Batterie am 13. Noveinber von Windhuk nach
Kub ab. An Typhus ſind geſtorben: Ge
freiter Karl Schulz, geboren am 4. Januar 1879,
am 4. d. M. auf dem Transport von Qtjoſonda
nach Okahandja; Reiter Friedrich Buſemann, ge
beeren am 5. März 1881, am 6. d. M. in Otjimbinde.
Am 6. November wurde, wie ſchon kurz mitgeteilt,
im Gefecht bei Hoachanas leicht verwundet der Reiter
Otto Bär, geboren am 7. Dezember 1882, früher
beim Jnfanterie Regiment Nr. 27.

Hamburg, 14. Nov. Die Prinzen Auguſt
Wilhelm und Oskar von Preußen ſind Sonn
abend nachmittag in Hamburg eingetroffen. Sie er
ſchienen kurz nach 4 Uhr am Kai, um der Ein
ſchiffung von 384 Mann und 408 Pferden auf dem
Dampfer Eduard Woermann“, ſowie von 168
Mann und 224 Pferden auf vem Dampfer „Erich
Woermann“ beizuwohnen. Jn Vertretung des kom
mandierenden Generals hielt Generalmajor v. Schoen
herr zum Abſchied an die Truppen eine markige
Anſprache, die er mit einem Hoch auf dem Kaiſer
ſchloß. Um 6 Uhr abends gingen die beiden
Dampfer nach Südweſtafrika in See. Die
Prinzen ſind, nachdem ſie auf dem Reichspoſtdampfer
„Bürgermeiſter“ den Tee eingenommen hatten, nach
Plön zurückgekehrt.

Drieſt, 14. Nov. Geſtern vormittag fand hier
eine von der Drieſter Munizipaldelegation
einberufene Verſammlung von Vertretern v
italieniſchen Gemeinden Oeſterreichs ſtatt. Die Vir
ſammlung nahm ohne Debatte einſtimmig eine
Reſolution an, in der gegen die in Jnnsbruck
verübten und auch anderwärts verſuchten Angriffe
gegen die Jtaliener proteſtiert und die Regierung
für die Jnnsbrucker Vorfälle ſowie für ander
weitige Gefahren verantwortlich gemacht wird,
die in Zukanſt entſtehen könnten, falls nicht die
Forderung der Errichtung einer italieniſchen
Univerſität, die nur in Drieſt gedeihen könne,
bewilligt werde. Das italieniſche Volk werde nicht
eher den Kampf aufgeben, bis nicht vie Errichtung
ver Univerſttät eine vollendete Tatſache ſei. Die
Teilnehmer der Verſammlung wurden von der vor
vbem Rathauſe angeſammelten großen Menſchenmenge
ünter Hochrufen auf die italieniſche Univerſität Trieſt
beifällig begrüßt. Auch die italieniſchen Sozial
demokraten fanden ſich vor dem Rathauſe ein und
veranſtalteten Kundgebungen für das allgemeine
Wahlrecht und eine italieniſche Univerſität in Trieſt.
Nach der Verſammlung zogen die Sozialdemokraten
und hinter ihnen die Nationalliberalen durch die Stadt.

Saloniki, 13. Nov. Bei der Landungsbrücke
des Bahnhofes der orientaliſchen Eiſenbahn wurden
am Sonnabend ſechsunb zwanzig Kiſten mit
Gewehrmunition, Revolvern und Patronen

Die Polizei beſchlagnahmte den
Fund, von dem ſchon ein Teil in Sicherheit gebracht
war. Die Munition ſoll für griechiſche Banden
in Mazedonien beſtimmt geweſen ſein.

Charkow, 13. Nov. Jn ver vergangenen Nacht
erfolgte am Denkmal des Dichters Puſchkin eine ſtarke

Bombenexploſion ſtatt. Das Denkmal iſt be
ſchädigt, die Fenſter der benachbarten Häuſer wurden
zertrümmert.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 6. bis 12. November 1904

(Pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 17,50 16,80 Heu 9, 8,Roggen 13,80 12,80 (Pro 1 Kgr.)
Gerſte 18,50 16, Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 15, do. (Bauch) 1,25 1,20
Erbſen, gelbe 22, 19, Schweinefleiſch 1,40 1,30
Bohnen 35, 26, Kalbfleiſch 1,50 1,40
Linſen 40, 30, Hammelfleiſch 1,45 1,35
Eß Kartoffeln 7, 6,50 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 3,60 3,40 Butter 2,49 2,20
Krummſtroh 2,60 2,40 Eier pro Schock 6, 5,60

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 6. bis 12. November 1904

pro Stück 7, Mk. bis 9, Mk.

Reklametetl.
CMorl Seücke er

Zollfrei! Muster an Jedermann
seidenfabrikt. Henneberg, Zürich

Vnuber troffen bei: 9

Darnhee Brechelurehfall Darmkafarrh
Vaprätig in Apotheken, Drogerſen, Colonſaſwe

ür diDie gane Welt Sache n Sheltere
die Poſten in Davignab und Ukamas nach Warmbad e a de anegeuge Ayrrholinseife,
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Am Mittwoch den 16. Nov. (Bußtag)

predigen:
Dom. Vorm. /210 Uhr Diak, Wuttke.

Nachm. 5 Uhr: Superint. Bithorn.
Jm Anſchluß an den Nachmittagsgottesdienſt

Beichte und Abendmahlsfeier. Sup. Bithorn.
Geſammelt wird eine Kollekte für das Knaben

Rettungs und Brüderhaus in Neinſtedt.
Stadt. Vorm. /210 Uhr Diak. Schollmeyer.

Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl. Derſ
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther
Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl. Derſ.
Geſammelt wird eine Kollekte für das

KnabenRettungshaus in Neinſtedt.
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Superint.

a. D. Roenneke.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Feier des helligen Abendmahls.
Geſammelt wird eine Kollekte für das

Knaben Rettungs und Brüderhaus in Neinſtedt.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt und
abends 7 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier.

Dom. Getauft: Richard Rudolf, S. d.
Schmiedemeiſters Weber Gertrud Jrene Hilde
gard, T. d. BureauAſſiſtenten Enke.
Getraut: der Trompeter-Sergeant O. G.
Brummund mit Frau A. H. geb. Viehweg.

Dom. Die Blibelſtuude fällt aus.
Stadt. Getauft: Marie Anna Berta,

T. d. Hausdieners Bönicke: Otto Wilhelm
Max, unehel. S. Selma Anna Jda, T. d.
Arbeiters Nagel Franz Richard Armin, S. d.
Seilermeiſters Fuß Berta Hilde, T. d.
Arbeiters Dreſe. Getraut: der Handarb.
J. G. Ballreich mit Frau J. geb. Back hier
der Kaufmann N. W. Behr mit Frau E. A.
W. geb. Heineken, hier. Beerdigt: die
T. d. Fabrtkarb. Hempel der S. d. Fabrikarb.
Lohkämper.

Neumarkt. Getauft. Otto, S. des
Handarbeiters Dreſe: Alfred Hermann, S. des
Handarbeiters Weiße. Beerdigt: der S.
des Handarbeiters Dreſe.

Altenburg. Getauft: Martha Selma,
T. des Arbeiters Schöbel; Frieda Martha, T.
des Schneiders Schön; Margarethe Etiſabeth,
T. des Schloſſers Kops; Mathilde Margarete
Annga, T. des Kaufmanns Meißner; Martha
Sophie, T. des Schriſtſetzers Ackermann.
Getraut: der Hilfsheizer Goedicke in Lauch
ſtädt mit Frau Anna geb. Trommler; der
Büffetier Karl Schäfer in Magdeburg mit Frau
Marie Henriette Gebhardt geb. Weßelberg.
Beerdigt: Frau Henriette Schmidt geb.
Weiland; der Gärtner Gleißner.

Donnerstag den 17. November, nachmittagsl Miſſensnahen,
Donnerstag den 17. November, abends 8

Uhr, Jungfrauen-Verein.

Dame.
Zu unſerer am 11. November cr. ſtattge

ſundenen ſilbernen Hochzeit ſind uns ſehr zahl
reiche Glückwünſche von den hieſigen lieben Ge
meindemitgliedern, Freunden, Bekannten und
Verwandten zu teil geworden, wofür wir auf
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank aus
ſprechen.

Ereypau, den 13. November 1904.

Ernst Blanke u, Frau
geb. Thieme.

Sonnabend früh 6!/2 Uhr verſchied nach
kurzen ſchweren Leiden unſere innigſtgeliebte
Tochter Rilclegard, im 7. Lebensjahre.

Schmerzerſüllt zeigt dies an

Albert Friedrich u. Familie.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe Bismarckſtraße I
aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Sonntag abend 10!/4 Uhr entſchlief ſanft

nach längerem ſchweren Leiden unſer liebes

COmrteh en
im zarlen Alter von 7 Monatep.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Rich. Göricke und Frau

Geboren: dem Reſtaurateur Stöcklein
1 S., Markt 14; dem Böttcher Müller 1 T.
Leungerſtr. 3; dem BureauDiätar Friedrich
1 T, Roonſtr. 1; dem Bahnarb. Reichenbach
I T., Clobigkauerſtr. 1.

Geſtorben: der S. d. Handarb. Dreſe,
14 Tage, Amtshäuſer 2; der S. d. Fabrikarb.
Lohkämper, 2 J l. Sixtiſtr. 15; die Ehefrau
des Zimmermanns Schmidt, Henriette, geb.
Weiland, 71 J., Winkel 3; die T. d. Fabrik
arbeiters Hempel, 1 J Markt 28; der Gärtner
Gleißner, 75 J., Schreiberſtr. 3; die T. d.
Klempner Friedrich, 6 J., Bismarckſtr. 1.

Jagdverpachtung.
Die Jagd auf der Feldmark der Stadt

Merſeburg ſoll auf den Zeitraum vom 1. Juni
1905 bis Ende Mai 1911 öffentlich verpachtet
werden. Wir haben hierzu Termin auf
Dienstag den 6. Dezember er.,

vormittags II Uhr,
im untern Rathausſaale anberaumt.

Die Pachtbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher
im Kommunalburean eingeſehen werden.

Merſeburg, den 8. November 1904.
Der Magiſtrat.

Jeden Markttag am Entenplan

Grüne Heringe
a Pfd. 15 Pfg.,

Schellfiſch, Seelachs. Kabeljan, Bücklinge,
Sprotten u. dergl.

Adolf Schmiäeder,
Fetten Speck

empfiehlt ſolange Vorrat reicht
5 Pfund für Mark 3,00,
10 Pfund für Mark 5,50.

Robert Reichhardt.
Bei Gliederreissen und

Rheumatismus
mpfiehlt ein ſicher wirkendes

P aster
Central Drogevie
Markt 10.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Gaſtwirts Albin Thieme aus Merſeburg
wird nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 10. Nov. 1904.
Königliches Amtsgericht.
Reute Hienstag,

vormittags von 9 Uhr an,
Fortſetzung der am Sonnabend abgebrochenen

Zigarren Auktion.
Louis Albrecht, Auktionator.

Ein Logis zum 1. Dezember oder 1. Jan.
zu beziehen. Zu erfragen

Prenßzerſtraßze 14.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraßze 20 a.

Grosse Ritterstrasse 8 I
mit Gartenbenutzung zum 1. April zu vermieten.

Wohnungs-Vermietung.
Die erſte Etage, Halleſcheſtraßze 35 zum

1. Januar 1905 zu vermteten.

II. tage2 Stuben, 1 Kammern, Küche und Zubehör
(Mk. 200), zum 1. Januar zu beziehen.

B. Pursehe.
WMeoblierte Zimmer

und Wohnungen mit und vöhne Penſion auch
zuf Tage urd Wochen Dammſtraße 2.

MNöbſiertes Zimmer
mit oder ohne Kabinett zu vermieten.

Gotthardtsſtraßze 11, II.
Cine ſehr ſchön möhl. Stube

iſt preiswert zu vermteten Markt 17 18.
Gin Laden mit Wohnung

zu vermieten und Oſtern oder auch früher zu
beziehen. Zu erfrhgen Roßmarkt 4.

Scehlafstelle
offen Gotthardtsſtr. 28, 2 Tr.

L adem
mit Wohnung und Pferdeſtall, nebſt Zubehör
zu vermieten und kann 1. Januar oder ſpäter
bezogen werden. Näheres Neumarkt 26.

Mein ſchönes Hausgrundnück
in Cönnern mit großer Werkſtatt, gr. Hof und
Vorgarten, paſſend für Schloſſer, Tiſchler
oder Stellmacher in günſtiger Lage will ich
Verh. halber ſehr billig verkaufen.

B. Böhme, Halle, Scharrenſtr. 9.

Wodes- Anzeige.
Sonntag vormittag 11 Uhr ſtarb nach

kurzen ſchweren Leiden mein liebes Pflegekind

Lima Bisher
im Alter von 41/2 Jahren.

Dies allen Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Teilnahme
die trauernde Witwe Karoline VUlrich.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe Annenſtr. 5 aus ſtatt.

a n K.
Für die Beweiſe aufrichtiger Teilnahme bei

dem Begräbnis unſeres lieben Kindes ſagen
wir herzlichſten Dank.

Oswald Hempel nebſt Familie.
Ziptlſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 7. bis 13. November 1904.

Eheſchließungen: der Trompeter
Sergeant Otto Brummund mit Hedwig Viehweg,
Torgau der Arbeiter Paul Götze mit Anna
Giegler, Gotthardtsſtr. 39; der Hülfshetzer
Karl Goedicke mit Anna Trommler, Lauchſtädt
der Kaufmann Nikolaus Behr mit Eliſabeth
Heineken, Mittweida. der Handarb. Johann
Ballreich mit Julie Bak, Windberg 7.

Zwiſchen Zöſchen und Wallendorf, Wallen
dorf in der Nähe des künftigen Bahnhofes be
vorzugt, werden zirka

125 Morgen Ackerland
zu kaufen geſucht. Offerten mit Angabe der

Lage und des Preiſes per Morgen find unter
316 1904 I V Leipzig an die

Exped. d. Bl. einzuſenden.

On gut erhalterer Ginſpännerwagen

wird zit kaufen geſucht
Annenſtrafze 3, 1. Etage links.

NReine Gänſefedern
hat zu verkaufen

Frau Böhme, Kurzeſtraße 2.

Zum Totenfeſte
empfehle Kapblumen, Palmen-

wedel, Wachsroſen, Kranzblumen
Schleifenbaſt, Crepp u. Seiden-

r. P. M. 160, 180, 200 u. 2,40
nur in Original Pack ungen.

h SöfhE, Hut S.
Verkaufs hellen durch Plakate Kenntlich.

T e
Herren-Wäsche,

W Krawatten,
z erren-Hüte,
2 Regenſchirme,

empfiehlt billigſt

Franz Lorenz,
u ere

Blendend
weiße Zähne

nach Gebrauch von
Dre F. Tetzner's WismutZahnCreme

Junghrunnen.
Alleinige Hauptniederlage:
Richard Kuppev, Markt 10.

e Milch
Liter 16 Pf. frei Haus,

ſüße, ſaure u. Schlagſahne,
Ia. Molkereibutter,

gute Landbutter, Kochbutter,
ff. Schweizer-, Tilſiter-,

Bier-, Romatour-,
Limburger-, Edamer-,

Kräuter-, Neufchateler-,
Parmeſan, Camembert-,

Frühſtücks,
Wiener Appetit-, Nieheimer
Hopfen, Harzer-, Bauern

Spitz,
Thüringer Stangenkäſe,
div. Sorten Sahnenkäſe,

garantierte Landeier,
ſowie feinſten Blütenhonig
empfiehlt in vorzüglicher Qualität

G Srehlow.Gotthardtsſtraſßze 39.

Kalbfleiſch
empfiehlt

e

papiere zu billigſten Vreiſen.
K. Karius, Wrühl 17.

Seidel Naumanns
weltberühmte

Nähmaſchinen,
Schmidt's

VatentWaſchmaſchinen,
Johus Danpf Vaſchnaſchinen,

Wringmaſchinen,
beſter Qualität, empfiehlt unter Garantie billig

I. R Narkt 3.
Reparaturen an Wringmaſchinen werden

ſofort ausgeführt.

Ein
heller

Verwendet stets

Dr. Backpulver
dann7 ucdcling- Pulver

rn einbester Ersatz für

O M ſ.
Millionenfach bewährte Rezepte gratis

von den besten Geschuften.

Liebe Marie!

Komme doch wieder
nach Hause und wichse

die Schuhe mit

W Pilo.

Obſtbanverein
ſür Merſehnrg und Umgegend.

Die nächſte Verſammlung findet am
Donnerstag den 17. Nov.

nachmittags 4 Uhr,
im Tivoli ſtatt.

Tagesorduun g:
Eingänge.

2) Vortrag Die Ausſtellung in Düſſeldorf.
Referent: Herr Schiüncdller, Beamter
der Landwirtfchaftskammer.

3) Vortrag: Die Obſtausſtellung in Weißen
fels. Referent: Herr Gärtnereibeſitzer
Richter4) Beſtimmung von Obſtſorten

5) Anträge und Wünſche.
Gäſte ſind ſtets willkommen.

Der Vorſitzende Richter

Schützenhaus.
friſche Salzrippchen und

hausſchlachtene Wurſt.
Karl Landgraf

Feldſchlößchen.
Heute Dienstag Schlachtefeſt.

A. Kiess ler
Hubold's Restauration.

euteSchlachtefeſt.

Hofſiſcherei.
Heuke Dienstag Schlachtefeſt.

Menzel's Restaurant.
euteS Schlecheefeſt.

Gaſthof „Drei Kronen
Heute Dienstag

Schlachtefeſt.
Ge Oelzmev.

Dieters Restauration.
Heute DienstagL. Rürnberger. Schlachtefeſt.

Verantwortliche Redaktior, Druck und Verlag von Th. Röß wer in Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 269.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 269. Beilage zum Merseburger Correspondent. 15. Nov. 1904.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







